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°̂l>i!k^^""Uover eingetroffen, wenige Minuten frühei 

^ ... û»s  ̂ «

aus 
früher war 

D ie hohe 
A u f dem-

, Potsdam dortselbst angekommen.
?"ren o ^Nen Gemahl auf dem Bahnhöfe, 

tz.nützj,' iuin Empfange noch anwesend der Oberpräsident 
i ^ l  dxxj „Hannover von Bennigsen, der kommandirende 

^  H ahx^o^"^ekorps General von C apriv i und der S tadt-

der Majestäten in  die S tad t gestaltete sich 
»sse^ ^ ia je s tä te n  traten die Fahrt in  einem vierspän- 

h?' /^agen an, der von einer Ulaneneskorte begleitet
Bahnhöfe nach dem Residenzschlosse führende 

^  ̂ prachtvollen Feststraße hergerichtet worden,
Machtet Sonnen und zahllose Gasflainmen tages-
v U »  Nn einem am Eingänge der Bahnhofstraße

hatten sich die M itg lieder der städtischen 
während die Gesangvereine und städtischenmährend die Gesangvereine und städtischen

V  bildete». H ier begrüßte Stadtdirektor Halten-
7?  ^ ' t  folgender Ansprache: „Allergnädigster,
o , Großmächtigster Kaiser, König und H err!

V  lasest». - Allergnüdigste Kaiserin, Königin und Frau! 
v  Hain, "aheir sich beim E in tr itt  in  Allerhöchst deren

die städtischen Kollegien, um ihren unter- 
^ v m i n e n g r u ß  als Ausdruck ihrer treuesten H in- 
lt«, "U ten Freude darrubrinaen. Lanae sckon war"°>ker  ̂ M e n  Freude darzubringen. Lange schon war 

unserer S tad t von der Hoffnung freudig be- 
^  "letalen zuiu ersten M ale nach Allerhöchstdero 

k unseren M auern begrüßen zu dürfen. Es
^  uns dargebrachte Willkommensgruß nicht

t der Feststraße, sondern überall in  
freudig wiederholt werden, und der«n laut und ----- ----

v- k ^S, «„erhallende Jubel ist nicht eine leere Huldigung 
u?nn stammt aus treuen Herzen, die aewilltH>""^u stammt aus treuen Herzen, die gewillt 

Sjx,,,Testaten zu stehen in  guten und in  bösen Tagen. 
/  geruhen Ew. Majestäten diese Huldigungen 

—  >. S  M . der Kaiser dankte m it huldvollen
l>ez ^ W e ite r fa h r t  angetreten wurde. Am Kreu-

> Bahnhofsplatzes m it der Georgstraße war eine
j chlet, bei welcher die M itg lieder der technischen

^>Neu Hochschule, sowie die Kriegervereine Aufstel­
lt, . "st hatten. B o r dem vrälü tia  dekorirten T kea te rt.« r » « e r » . ' ......  V o r dem prächtig dekorirten Theater
§Hge>, > » » ^ lr r  der Kunst und Wissenschaft, am Georgs- 

»ipjg, Lehrerdeputationen und 5000 Schüler m it 
?>G "ste '6 aneinander. A u f dem Aegidienthorplatze, 

">arei, .Ehrensäule in it einer Statue der Industrie  
"st M itg lieder der Handelskammer sowie die 

^  „el und Industrie  versammelt. I n  der V re i- 
? ihren M ^iarktstraße bildeten die Innungen und Ge- 

"Übleren Spalier. Am  mittelalterlich geschmück- 
m it Damen und Schülerinnen besetzte 

«?!>?» ^ s tb te „^ V o r  dem hier errichteten von den Schützcn- 
^  ^ lad ttho r wurde das Kaiserpaar m it Fan- 

b»arfi, ging die Fahrt durch die Kramerstraße 
' o pgx einer Wodangruppe die Sportvereine

, Mit der Akut.
lvvelle von Zos von  Reuß.

(Nachdruck verboten.)

der Oeste?reicherin, Marquise Brach, 
^'cachr ^nd Verm ittelung versprochen bei der

V  >̂lln M arie Antoinette's Gunst," fuhr Baron in
^  «e» bestes Begegnung in  T rianon , bei Gelegenheit
V  4t h/r von ih r eingeleitet werden, nachdem sie
l!. bie Königin fü r Dich zu stimmen,
^ T ^ c h lv e r  ^ , ^ e ,  die D ir  selbst dabei zufallen w ird, 
^ ° k  ?4es durchzuführen sein, vielleicht ein Fußfall oder 
V " r  >,,>Uicht a j. m, V ^ 'e  Hauptsache bleibt, daß D u  Dich

st ik^derst. -blademoiselle M erv ille , sondern als B aron in  
^  "5 Name ist ih r wohlbekannt -  - die Cavignac's
!>>» :, °ersu^ in  Gunst."

Einwendungen mehr —  das Netz, m it 
^  " » o^°r si° „ / "  hatte, schien ih r unzerreißbar. Was w ar 

j, »>?^stlbar ^^bangt war? D ie meisten Klosterschülerinnen

jt I  stê UelkeO UUiier. Aber er war ihr trotzdem verl 
>: ) v » l  ?hbte n,^u/u Hochmuth und die Falschheit, du 

V  st„x' das t s kannte. Wie weit war er entfernt 
sich trug. Die meisten der Klo 

' Ser ien .^^„Schicksal gepriesen haben, wenn 
. hatte Siphons zugeführt hätte, Aimee dc 

E  ^  säst einzig und allein iin Umg 
 ̂>>>!),, Niq Uch ihren Gatten diesem ähnlich ged, 

Uach. bre kleine diamantenbesetzte Uhr her 
' "^s wird bald Theestunde sein, ich erw

ihren Platz gefunden hatten und über den Schloßplatz, wo die 
Jägerei m it einer Hubertusstatue aufgestellt war, zum Schloß. 
H ier war ein prachtvoller Triumphbogen errichtet, von dessen 
S tufen herab ein S tandbild  der Königin Louise das Kaiserpaar 
begrüßte.

Das ganze war von wunderbarer W irkung. H in ter dem 
von den Korporationen, Vereinen und Schulen gebildeten Spa­
lie r drängle sich eine vieltausendköpfige Menge, welche die M a ­
jestäten m it brausenden Zurufen begrüßte. Erst nachdem der 
kaiserliche Wagen in  den Schloßhof eingelenkt war, verhallten 
allmählich die Jubelrufe.

I m  ersten Hofe des Residenzschlosses hatte das gesammte 
Offizierkorps Aufstellung genommen. Ba ld  nach der Ankunft der 
Majestäten erfolgte großer Empfang der M itg lieder der Z iv i l ­
behörden.

Um 9^2 Uhr begab sich Se. Majestät der Kaiser in  der 
U niform  seines russischen Regiments m it den übrigen hier an­
wesenden Fürstlichkeiten zum Empfang des Großfürsten - T h ron ­
folgers nach dem Bahnhöfe. D ie Ankunft des Großfürsten- 
Thronfolgers erfolgte kurz vor 9 ^  Uhr. Se. Majestät der 
Kaiser empfing den Großfürsten-Thronfolger, welcher die Uniform  
des 1. westfälischen Husarenregiments N r. 8 trug, m it wieder­
holter Umarmung und Kuß. Nachdem der Großfürst - T h ron ­
folger auch die übrigen zum Empfang anwesenden Fürstlichkeiten 
begrüßt hatte, schritten Se. Majestät der Kaiser und der Groß­
fürst-Thronfolger die Ehrenwache ab, deren Musikkorps die 
russische Nationalhymne spielte. D arauf fuhren Se. Majestät 
der Kaiser und der Großfürst - Thronfolger in  offenem V ie r­
spänner durch das zum Empfange Ih re r  Majestäten gebildete 
und stehengebliebene S pa lie r nach dem Nesidenzschlosse, wo der 
Großfürst-Thronfolger durch Ih re  Majestät die Kaiserin und 
Ih re  königliche Hoheit die Prinzessin Albrecht auf das herz­
lichste begrüßt wurde.

Gestern früh 8-/^ Uhr begab sich der Kaiser m it seiner 
S u ite  nach dem Paradeplatze am Kronsberge, woselbst um 
10 Uhr die große Herbstparade des 10. Armeekorps ihren A n ­
fang nahm. A u f den: Wege zum Paradefelde wurde der Kaiser 
bei der städtischen Brauerei, auf deren Hofe ein prachtvolles 
Z e lt errichtet war, von dem Senator B rauns im  Namen der 
Brauergilde, deren M itg lied  Se. Majestät als Besitzer des Re­
sidenzschlosses ist, ehrfurchtsvoll begrüßt. D er Kaiser dankte m it 
huldvollen Worten, erkundigte sich eingehend nach den Verhält­
nissen der im  Jahre 1472 errichteten Brauerei und nahm den 
von dem Vorsteher der Brauergilde m it dem alten Brauerspruch 
dargebotenen Ehrentrunk gnädigst entgegen. Inzwischen erschien 
auch Ih re  Majestät die Kaiserin zu Wagen. Brauereidirektor 
Heimsdorf überreichte der hohen Frau einen Blumenstrauß. 
Unter jubelnden Hochs der anwesenden Brauhausbesitzer sprengte 
der Kaiser nach gnädiger Verabschiedung dem Paradefelde zu, 
während die Kaiserin zu Wagen die Fahrt fortsetzte. Vom 
Schloß bis zum Paradefelde hatte die nach lausenden zählende 
Menge S pa lie r gebildet und begrüßte den Kaiser und die 
Kaiserin m it brausenden Hurrahrufen. A u f dem Paradefelde 
stieg die Kaiserin zu Pferde. P rinz Albrecht, Regent von 
Braunschweig, führte die braunschweiger Truppen vorbei. Das

ein paar Nachbarn zum Whist, bei dem der Curö der vierte sein 
w ird. Beim  Souper sehen w ir  uns wieder."

Aimee stand auf, um der Tante die Hand zu küsse«. D ann 
eilte sie in  den Park hinab.

I I .
Nach einem längen» Spaziergange, auf welchem sie vergeblich 

Ruhe und K larheit zu gewinnen versucht hatte, stand sie an der 
einstigen Gärtnerwohnung. Es war ein kleines, reizendes, epheu- 
umsponnenes Haus, das der Vicomte Aimöe's früherer Amme als 
Wohnsitz eingeräumt hatte. Selten war ehemals ein Tag ver­
gangen, ohne daß die junge Vicomtefse die einstige Ernährerin aufge­
sucht hätte, und sie schien diese Gewohnheit auch nach ihrer 
Rückkehr aus dem Kloster beibehalten zu wollen.

Heute tra f sie daselbst einen Gast, dessen Anwesenheit ih r 
aufrichtige Freude bereitete. D er einzige Sohn Madeleine's, der 
M ilchbruder Aimoe's, war gegen Abend m it der Diligence aus 
P a ris  angekommen. E r war ein hübscher, hochgewachsener, neun­
zehnjähriger Bursche m it dunkeln, durch keinen Puderstaub ver­
unstalteten Locken und beinahe vornehmeil Manieren. D a er auch 
beim Unterricht des Euro eine außerordentliche Fassungsgabe ver­
rathen, halte H err von M erv ille  einst den P la n  gehabt, ihn nach 
P a ris  aufs Kollege zu senden. Der philosophische Geist des 
Vicomte wollte damit gewissermaßen eine Probe machen, als 
praktische Erläuterung zu den Rousseau'schen Theorien. Seine 
plötzliche Gefangennahme vor vier Jahren hatte der Angelegenheit 
aber eine andere Wendung gegeben. Etienne Marchand, seines 
Gönners beraubt, ward aus dem Unterricht genommen und durch 
seine M u tte r einem Pariser Kunstdrechsler übergeben, bei welchem 
er sich noch befand.

„E tienne, D u , I h r  h ie r?" rie f Aimee beim Eintreten über­
rascht.

„O  Aimee, meine süße Schwester!"  entfuhr es dem jungen 
Manne.

D ie  vertrauliche Anrede des jungen Handwerkers jagte eine 
Nöthe über Aimöe's Antlitz, von der es zweifelhaft war, ob sie

braunschweiger Infanterieregim ent N r. 92 trug bei dieser Ge­
legenheit zum ersten M ale die neue Uniform , den Helm m it 
dem Todtenkopf und einem M unter der Krone auf weißer 
Achselklappe. Ebenso führte der Großherzog von Oldenburg die 
oldenburgischen Truppen vorbei. G ra f von Waldersee r i t t  an 
der Spitze des Ulanen-Regiments N r. 13, bei welchem er L !a 
suite steht. Während der ganzen Parade, welche bis 12^  Uhr 
dauerte, hielt der Großfürst-Thronfolger neben dem Kaiser. D ie 
Haltung und die Leistungen der Truppen waren ganz ausge­
zeichnet, wie die K ritik  des obersten Kriegsherrn lautete. Nach 
der Parade r i t t  der Kaiser die 7000 M ann starken Krieger­
vereine ab. Unter brausendem Jubel der Volksmenge kehrten 
die Herrschaften nach Hannover zurück.

Aokitilche Hagesschau.
Der K a u f m a n n s  s t a n d  sieht jetzt so gut wie andere 

Stände die Nothwendigkeit ein, Thorschluß zu machen und 
kaufmännische Innungen m it Prüfungszwang einzuführen. D ie 
Ueberfüllung des Kaufmannsstandes, das Eindringen unfähiger 
Elemente, die Vernichtung gediegener kausmännischer Grundsätze, 
die Unterbietung in  den Preisen, die Verschleuderung der Waaren, 
die unzähligen Bankerotte, welche Unmassen kleiner Vermögen 
zu Grunde richteten, aber nicht minder die stärkeren Geschäfte 
schädigten, haben zu einem Verbände kaufmännischer Vereine 
geführt, welcher jüngst in  Leipzig tagte, Anschluß an den Hand­
werkerbund in  gemeinsamen Angelegenheiten anstrebt und nur 
solchen Reichstags-Wahlkandidaten seine S tim m e giebt, die fü r 
die Zwecke des Verbandes eintreten. D a bei dieser Gelegenheit 
in  der Presse auch die Frage aufgeworfen wurde, was aus der 
jüngeren Generation werden solle, wenn die jetzige Generation 
ihren Besitzstand einzäunen wolle, so wurde geantwortet, daß 
der Zufluß junger Elemente zunächst nicht abgeschnitten sei, 
andererseits zu allen Zeiten, und auch jetzt noch im  Beamten- 
stande, die Erschwerung der Aufnahme in  einen Stand sich als 
ein Uebel nicht erwiesen habe.

D ie „Nordd. Allg. Z tg ." bringt den W ortlau t der R e d e ,  
welche der Vorsitzende des XX. deutschen Juristentages D r. v. 
G n e i st in  S traßburg über das b ü r g e r l i c h e  Ge s e t z b u c h  
gehalten hat, und hebt deren Bedeutung hervor. D r. v. Gneist 
verkennt nicht die Mängel des Entw urfs, meint aber, der größte 
Fehlschlag, der das neue Werk der nationalen E inigung treffen 
könnte, wäre das Scheitern dieses m it Einsatz so edler Kräfte 
begonnenen Werkes und die daraus folgende Entmuthigung. E r 
schloß: W ie schon bei der deutschen Strafprozeßordnung w ir uns 
sagen mußten: Das Einheitliche w ird sich auch durch erhebliche 
Gebrechen sicherer durcharbeiten, als unser bunter P artiku la ris- 
mus, so werden w ir auch in  dem bürgerlichen Gesetzbuch schließ­
lich das gute annehmen müssen vorbehaltlich des besseren in  
dem Bewußtsein „jetzt oder nie."

D ie letzten aus S a m o a  in  S idney eingegangenen Nach­
richten lauten der „Franks. Z tg ." zufolge beruhigend. S tad t 
und Umgegend von Apia haben nach der Einschiffung der letz­
ten seit der Katastrophe vom 16. M ärz dort zurückgebliebenen 
amerikanischen Mannschaften ih r früheres ruhiges Aussehen 
wieder angenommen. D ie in  den Kämpfen in  Ostafrika ver-

Freude und Zustimmung oder M ißfallen bedeutete. Madeleine 
ließ ih r auch zum Nachdenken keine Zeit. E ilfe rtig  und gewandt 
hatte sie sogleich den buntgeblümten Lehnstuhl ans Kamin ge­
rückt, in  welchem noch einige Kohlenreste glühten, den kleinen 
Betschemel vor dem Madonnenbilde aus der Ecke hervorgezogen, 
m it einer weichen Decke bedeckt, und fü r Aimee's kleine Füße 
bereit gestellt. Ehe sich die junge G rä fin  versah, saß sie weich 
gebettet am Kamin, vor ih r stand Madeleine m it einer Erfrischung.

„O , Mademoiselle, welche Freude?" rie f sie m it Entzücken. 
„E rst kommt Etienne aus P a ris , und dann kommen S ie  aus 
dem Schloß herüber, um Madeleine zu besuchen. Jst's möglich, 
habe ich meine Kinder wieder bei einander?"

D ie  Herzlichkeit und Güte thaten ihre W irkung auf Aimee's 
betrübtes, einsames Herz. S ie  hörte wieder Töne aufrichtiger 
uneigennütziger Liebe, die sie lange nicht vernommen.

„O , Mademoiselle, ich hatte eine Ahnung von Ih re r  Gegen­
w a rt,"  mischte sich jetzt der junge Kunstdrcchsler ein, indem ihn 
ein angeborenes Taktgefühl zugleich den richtigen T on  finden 
ließ zu fernerem Verkehr m it der Milchschwester. „ Ic h  weiß 
nicht wie es kam, aber ich war plötzlich überzeugt, daß S ie  
aus dem saerö ooeur zurückgekehrt sein müssen, und es duldet 
mich nicht mehr in  P a ris ."

„ Ic h  habe ihm schon eine ganze Stunde von Mademoiselle 
erzählen müssen", plauderte Madeleine aus der Schule. „E r  
konnte sich garnicht satt hören an dem, was ich ihm zu sagen 
hatte, und wollte es immer wieder vernehmen, daß S ie  so groß 
und schön geworden und so lieb geblieben sind . . .

Aimöe erröthete bis zu der weißen S tirn e  und den M ignon- 
löckchen herauf. Aber auch das schöne Antlitz des jungen Mannes 
zeigte ein lebhafteres Colorit.

„W enn ich S ie  nu r auch an der Seite des H errn Vicomte 
sehen dürfte ," sagte Madeleine, „w ann werden w ir  den Tag 
seiner Rückkehr erleben? Ich glaube, ich werde tanzen vor 
Freude! "

D ie Erinnerung an ihren Vater führte Aimee zur Gegen­
w art zurück. S ie  dachte der Hoffnungen und Aussichten, die ih r



mundeten Mannschaften der Kreuzerkorvette „S oph ie " find im  
deutschen Hospital zu Apia untergebracht worden. I h r  Zustand 
ist ein sehr befriedigender, wozu der Klimawechsel auch sein 
T h e il m it beigetragen haben mag. M i t  Ausnahme einiger we­
nigen, die bei Mataafa auf der Matautuspitze zurückgeblieben 
sind, haben auch die Eingeborenen das Munizipalgebiet geräumt 
und sind jetzt fleißig m it Ausbesserung und Wiederbestellung 
ih rer durch den Aufstand hart mitgenommenen Plantagen be­
schäftigt.

I n  P es t macht der P r o z e ß  gegen den Kanzleidirektor 
des ungarischen Handelsministeriums Johann Kokan wegen amt­
licher Veruntreuung von 42 000 Gulden großes Aufsehen. D er 
Angeklagte behauptet, das Geld an M in ister und Staatssekretäre 
geliehen zu haben. Der Vertheidiger Kokans, der radikale Ab­
geordnete P o llo n y i, erklärte in  der Verhandlung am Donners­
tag den Staatssekretär Matlekowics als Mitschuldigen Kokans. 
Matlekowics habe Kokans Kasse mehrere tausend Gulden ent­
nommen und durch falsche Q uittungen ersetzt. Das Gericht 
lehnte es ab, die Untersuchung auf Matlekowics auszudehnen, 
vertagte aber den Prozeß behufs Ergänzung der Untersuchung.

D er vom Kardinal Lavigerie angeregte A n t i s k l a v e r e i -  
k o n g r e ß  ist nunmehr bis nach Abschluß der Verhandlungen 
der nach Brüssel bemfenen afrikanischen Konferenz der Mächte 
vertagt worden.

Z u r Beilegung des L o n d o n e r  S t r e i k s  hat Kardinal 
M anning den Kompromißvorschlag gemacht, den Arbeitern schon 
vom 4. November ab den höheren Stundenlohn von 6 Pence 
zu zahlen. Das Streikkomitee hat den Vorschlag angenommen, 
die Dockgesellschaften haben denselben aber abgelehnt. Der S tre ik 
dauert somit fort.

E iner Reutermeldung aus B o m b a y  zufolge fanden bei 
dem Feste M iharrem  in  Rohtak zwischen Muselmanen und 
H indus ernste Zusammenstöße statt. D ie Polizei machte von der 
Schußwaffe Gebrauch, wodurch viele Personen theils getödtet, 
theils verwundet wurden. Aus D elh i wurde beträchtliche Ver­
stärkung herbeigerufen, welche die Ruhe herstellte. Inzwischen 
wurden in  D elh i neue Unruhen befürchtet, da die Muselmanen 
beabsichtigen, die ihren Glaubensgenossen in  Rohtak zugefügten 
Beleidigungen zu rächen. D ie  meisten Kaufläden in  D e lh i sind 
geschloffen.___________________________________________

Deutsches Weich.
Berlin» 13. September 1889.

—  P rinz  Albrecht von Preußen, der Regent von B raun ­
schweig, begiebt sich Ende dieses M onats nach Brünn» um das 
ihm vom Kaiser von Oesterreich verliehene Dragonerregiment 
zu besichtigen.

—  D ie F rau Prinzessin Heinrich von Preußen ist heute 
zum Besuche der Prinzessin V iktoria  auf Schloß Heiligenberg 
eingetroffen.

—  Der Reichskanzler leidet nach M ittheilungen in  Hamburger 
B lä tte rn  wieder an einer Venenentzündung. Bei dem Erntefest 
auf seinem Gute Schönau am Sonnabend erschien der Reichs­
kanzler im  Wagen, das kranke Be in  auf den Sitz gelegt, und 
sprach sein Bedauern aus, nicht aussteigen zu können. Das 
Beinleiden des Fürsten ist übrigens nicht besorgnißerregend, wenn­
gleich ihn dasselbe an längerem Stehen und Spazierengehen 
hindert. Es ist dies dasselbe Uebel, an welchem der Reichskanzler 
schon in  früheren Jahren gelitten hat.

—  Der Unterstaatssekretär im  Reichsamt des In n e rn , Eck, 
ist krankheitshalber beurlaubt. Derselbe kam um seinen Ab­
schied ein, dessen Bewilligung wahrscheinlich zum 1. Januar er­
folgen wird.

—  Der „K ö ln . Z tg ." zufolge wäre der Regierungspräsident 
v. Berlepsch in  Düsseldorf als Oberpräsident der Rheinprovinz 
und der Regierungspräsident B itte r in  Oppeln als dessen Nach­
folger in  Aussicht genommen.

—  D er Afrikareisende R. Fricke, ein geborener Berliner, 
welcher kürzlich m it dem Schiffe „M a n  Z u " ,  Kapitän Stemme, 
von Sansibar in  Hamburg angekommen war, ist jetzt in  B e rlin  
eingetroffen, um hier an zuständiger Stelle Bericht zu erstatten 
und außerdem seine interessanten Sammlungen in  Castans 
Panoptikum unterzubringen. H err Fricke, welcher jetzt 39 Jahre 
a lt ist, hat seine Heimat vor 14 Jahren verlassen und sich nach 
A frika begeben, wo er in  den ersten Jahren Karawanen beglei­
tete, sodann Offizier der egyptischen Armee wurde, später Gordon 
und D r. Peters sich anschloß und in  der letzten Ze it fü r deutsche 
Interessen thätig war. Trotz der vielen ausgestandenen S tra -

die B a ron in  eröffnet hatte, aber sie mußte sich dabei auch zu­
gleich des Opfers entsinnen, welches das Schicksal von ih r forderte. 
Im m e r wieder drängte sich ih r die Frage auf: Giebt es kein 
anderes M itte l, die Gnade, nein, die Gerechtigkeit des Königs an­
zurufen, als dasjenige, welches die B aron in  plante? Mußte sie 
gerade Baron in  Cavignac werden, um sich der Königin nähern 
zu dürfen? S ie  kannte die W elt noch sehr wenig, aber diese 
Bedingung erschien ih r doch unglaubhaft. „ I m  Kloster ists besser 
als in  der W e lt,"  sagte sie endlich mehr zu sich selbst, als zu 
ihrer Umgebung. „D o r t g ilt nur Gerechtigkeit."

„Auch außerhalb des Klosters w irds bald anders werden," 
sprach Etienne m it Betonung. „S ie  meinen alle dort in  P a ris , 
es solle, m ü s s e  eine andere, bessere Ze it kommen -  - sie reden 
es alle, lau t und leise, in  den Häusern und auf den S traßen."

„W as soll m ir die neue Z e it? " meinte Ainwe traurig. „D ie  
einen fürchten sie, die andern erhoffen sie —  meinen Vater w ird 
sie nicht aus dem Gefängniß führen," setzte sie überzeugt hinzu.

Etienne hörte jetzt täglich von der neuen Ze it in  P a ris  
reden, und er hatte sich auch selbst schon ein gewisses, eigenes 
U rthe il über die Verhältnisse gebildet. Jetzt aber beschäftigte ihn 
nu r Aimöe's Leid. Nie war sie ihm so schön erschienen wie jetzt, 
wo sie, den blaffen Kopf gegen das Polster des Lehnstuhles ge­
drückt, ganz in  Schmerz versunken schien. Zudem hing er selbst 
an dem Vicomte, der das beste fü r ihn im  S inne gehabt hatte. 
Dabei ergriff ihn ein Gedanke.

„S ie  sagen, der König sei gut und gerecht," meinte er, „und 
daß das B ro t so theuer geworden, sei nicht seine Schuld. Ob 
sie recht haben, Mademoiselle? W er kann es wissen? Ich meine 
aber doch, man sollte es versuchen, seine Gnade anzurufen."

„W e r vermöchte zu ihm zu gelangen?" fragte Madeleine 
hoffnungslos.

„D e r  Weg ist weit und h a rt,"  g lit t  es von Aimee's Lippen, 
indem sie an ihre bevorstehende Vermählung m it Alphons von 
Cavignac dachte.

pazen erfreut der Reisende sich einer vortrefflichen Gesundheit. 
O tto Ehlers tra f Fricke bei der Heimreise, welche 87 Tage dauerte, 
in  Mekka.

—  Frau K lara  Schumann in  Frankfurt a. M . erhielt vom 
Kaiser die große goldene Medaille fü r Kunst.

—  Den Kriegervereinen ist eine ministerielle Verfügung zu­
gegangen, w orin  mitgetheilt w ird , daß dieselben nur dann an 
Kaiserparaden rc. theilnehmen können, wenn sie entweder dem 
deutschen Kriegerbunde oder einem anderen sich bewährt habenden 
größeren Verbände angehören.

—  Am 30. September, vorm ittags 10 Uhr, t r i t t  im  
Reichsamt des In n e rn  das Preisgericht fü r das dem hoch­
seligen Kaiser W ilhelm  I. zu errichtende Nationaldenkmal zu­
sammen. Den Vorsitz w ird jedenfalls der dann voraussichtlich 
bereits nach B e rlin  zurückgekehrte Staatsm inister v. Bötticher 
führen.

—  E in  kaiserlicher E rlaß, da tirt Dresden, 7. September, 
genehmigt die Aufnahme einer 3r/z"/(,igen Reichsanleihe von 
90 390 000 M ark auf G rund der Zollanschlußgesetze, des Ge­
setzes über den Nordostseekanal und des diesjährigen M ili tä r ­
anleihegesetzes.

— D ie photographische Jubiläumsausstellung in  B e rlin , 
die am Sonntag geschlossen w ird , siedelt zunächst nach Königs­
berg i. P r., dann nach Breslau über.

—  D er Gesammtvorstand der deutschen Kolonialgesellschaft 
hat in  seiner jüngsten Sitzung beschlossen, an den Bundesrath 
und Reichstag aufs neue eine Eingabe wegen Errichtung einer 
subventionirten Dam pferlinie nach Ostafrika zu richten. Es 
scheint Aussicht vorhanden, daß dies Gesuch jetzt durchdrin- 
gen wird.

—  Beim  Landeseisenbahnrath ist der Antrag eingegangen, 
zu befürworten, daß der Tarifsatz der ermäßigten Stückgutklassen 
fü r landwirthschastliche Artikel und Erzeugnisse der M eta ll­
industrie auf Güter aller A rt, welche in  Menge von einer Tonne 
(20 Centner) zur E inlieferung gelangen, ausgedehnt werde. Der 
normale Tarifsatz ist 11 P fennig, der beantragte T a r if  8 Pfg. 
pro Tonnen-Kilometer. D ie Antragsteller führen in  einer beige- 
gebenen Begründung aus, daß die beautragte gleichmäßige ge­
nerelle Herabsetzung der Gütertarife ebenso im  allgemeinen I n ­
teresse der Landwirthschaft und der Industrie  liege.

—  Amtlicher Nachweisung zufolge sind im  Deutschen Reich 
fü r die Ze it vom 1. A p r il 1889 bis zum Schluß des Monats 
August an Wechselstempelsteuer 3 022 213,05 M ark oder 
235 281,50 M ark mehr als im  gleichen Zeitraume des V o r­
jahres vereinnahmt worden.

Minden» 12. September. Be i der M ittagsta fe l, die am 
Donnerstag Nachmittag in  der A u la  des Gymnasiums stattfand, 
brachte Se. Majestät der Kaiser folgenden Toast auf die Provinz 
Westfalen aus: „ Ic h  heiße die M itg lieder der Provinz West­
falen von Herzen willkommen in  der treuen S tad t Blinden, in  
der vor 200 Jahren meinen Vorfahren zum ersten M ale ge­
huldigt worden ist. Ich  freue mich, wiederum auf der rothen 
Erde m it Ihnen  und unter Ihnen  zu sein und spreche meinen 
herzlichsten Dank aus fü r den schönen Empfang, den die P ro ­
vinz m ir bereitet hat und insbesondere der S tad t M inden. Ich 
knüpfe daran den Wunsch, daß es der Provinz nach wie vor 
vergönnt sein möge, zu grünen und zu blühen und daß es ihren 
Söhnen nach wie vor beschicden sei, den Ruhm und den S ieg 
an ihre Fahnen zu knüpfen. Ich hebe mein G las und trinke 
auf das W ohl der Provinz Westfalen, sie lebe hoch, hoch, hoch!"

Hannover» 13. September. Se. Majestät der Kaiser er­
nannte allerhöchst Sich heute nach der Parade zum Chef des 
1. hannoverschen Ulanenregiinents N r. 13. Das hannoversche 
Füsilierregiment N r. 73 erhielt den Namen P rinz Albrecht von 
Preußen.

Frankfurt a. M.» 13. September. D er S u lta n  von 
Johore tr if f t  morgen zu mehrtägigem Aufenthalte hier ein. —  
Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Weimar ist in  
Schlangenbad eingetroffen.

Darmstadt, 13. September. Ih re  Königliche Hoheit die 
Frau Prinzessin Heinrich tra f heute Vorm ittag hier ein und 
setzte nach kurzem Aufenthalte die Reise nach Jugenheim an der 
Bergstraße zum Besuche der Prinzessin V iktoria  auf Schloß 
H e iligenberg fort.________________ ___ _______

A n s ta n d .
Lemberg, 13. September. Nachdem in  den an Galizien 

grenzenden Komitaten Ungarns die M au l- und Klauenseuche

„A be r —  vielleicht giebt es einer: Seitenweg, Mademoiselle," 
sagte Etienne überlegend. „ M i r  kommt ein Gedanke."

„Welcher? W as?"
„D e r König ist ein ziemlich geschickter Drechsler und hat 

sich kürzlich an meinen Herrn gewandt um einen Lehrer in  
dieser Kunst. E r besitzt nämlich ein Schachspiel aus unserer 
Werkstatt, dessen Figuren meinen Händen entstammen und deren 
Schönheit er anerkennt. Ich glaube, wenn ich Herrn Bernard 
bitten werde, w ird er mich als Lehrer des Königs 'aufs Schloß 
senden. . . "

„O , Etienne, den Gedanken hat D ir  die Madonna selbst 
eingegeben!" rief Madeleine entzückt.

„Z w a r weiß ich noch nicht, wie ich weiter handeln werde", 
fuhr Etienne fo rt, „aber ich hoffe, daß m ir der Z u fa ll günstig 
sein w ird. Es ist immerhin ein Weg gefunden, sich der Person 
des Königs zu nähern."

„Ach, wenn S ie  wüßten, Etienne, wie mich diese Aussicht 
m it Hoffnung e rfü llt" , sagte Aimöe dankbar, indem sie dem 
Milchbruder die weiße Hand entgegenstreckte, ganz wie früher, 
wenn er ih r die ersten Frühlingsblumen gebracht hatte. „W a n n  
glauben Sie» daß I h r  kluger P la n  zur Ausführung gebracht 
werden könnte?"

„S icher b a ld !"
Aimöe schien wie erlöst. D ie Thränenspuren aus den Augen 

wischend stand sie auf, um ius Schloß zurückzukehren. D ie  Tante 
durfte sie nicht beim Souper vermissen. Daß sich Etienne ih r an­
schloß, um sie durch den Park zu begleiten, schien ih r nu r an­
genehm, wenn sie seinen A rm  auch unter einem Vorwande zu­
rückwies. D a fü r folgte sie ihm aber w illig  auf den Umwegen, die 
er einschlug, und ließ sich immer von neuem die P läne darlegen, 
m it denen der junge Handwerker sich trug. S ie  betrafen in  diesem 
Augenblick nu r die Befreiung des Vicomte, zu deren Erw irkung 
die Lieblingsneigung des Königs ausgenutzt werden sollte.

(Fortsetzung folgt.)

S tatM ltttt' ^
amtlich konstatirt worden ist, untersagte die v  g^ge» 
auf weiteres die E in fuh r von Rindvieh, Schafei,
Schweinen aus Ungarn nach Galizien.

Rom» 13. September. Der Papst übersand 
N untius 10 000 Franks fü r die Opfer in  Antw V >

P a r is ,  12. September. A ls  Vertreter
durchBimetallisten nim m t Grenfell an

Vertreter . . .  
dem internationale

kongreffe theil, die englische Regierung küßt
M S r - N ° r z - . ^

Paris» 13. September. General franst
kanzler des Ordens der Ehrenlegion, ist ernstlich 

Paris» 13. September. I n  der ^ te n  
M ontm artre Plakate m it dem letzten Manifest 
beleidigenden Ausfällen gegen die Entscheidung D w  i,h 
Gerichtshofes angeschlagen worden. A u f ^ 1 " )  . reitet ^
Constans wurden die Plakate entfernt und die 
selben verhaftet. ve>A ^

Paris» 13. September. Das „Jo u rn a l oN i  io ^  ^
licht den diesjährigen Erntebericht. Danach wr ^ i r  ^  
Jahre 7 160 026 Hektar angesäet gegen 6 9 ,8 ^̂  >'
Vorjahres. D er E rtrag der Cerealien b e t r a g e  
Hektoliter gegen 98 740 728 Hektoliter des ^  »>->
85 657 436 Zentner gegen 74 969 693 Zettln

Petersburg» 13. September. Heute wurde
öffentlicht, welches die verschärfte Sicherheitsann^^ M isten  ^
vernements Poltawa und Tchernigow, in  mehrere" ^  , 
Gouvernements Taurien , in  S tad t und Kreis Di
in  den Städten Kertsch und Sebaiiovol aufhebt^

Y r o v iN z L a l - M a c h r M e n .  ^
Culrnsee, 14. September. (Molkerei.) Am ^

§-

( V - r s « ; !* A us dem Kreise Briesen. 14. September. t-Ast sjjc ° 
Adolf Lieberkühn ist als stellvertretender Gutsvorsteŷ
bezirk Gollub bestellt und bestätigt worden. Dem 
mann in Chelmonietz ist die Erlaubniß ertheilt, ^
Gute Chelmonietz gehörigen Dampfpflugmaschine die
zu benutzen. —  Die Pferde des Käthners W . Marks ooliZ  ̂^  ^  ^zu oeuutzeii. —  -L-ie Pseive vev nuiyncLv Lv. 
sind wegen Verdachts der Ansteckung an Rotz unter ?

A us dem Kreise Briesen, 12. September. ""in l Ä  ^
Bahnbaues.) Cs hat sich ein Komitee gebildet, Hlke
betreffend den Bau einer Bahn von Schönsee naa im ^  ^  
setzen wird. Am Sonnabend wird zu diesem ^
Hotel in Gollub eine größere Versammlung 
bietet einige Aussicht auf eine Besserung der V erha lM '^^, e 
täglich zusehends schlechter werden. Es d ü rfte o w o ^ o ^ ^ t^ ^ ^ ^  ^
in Deutschland geben, welche gleich Gollub 600 -p. ^
Abgaben zahlen muß. Aber nicht nur in w ir th M i .^ n e  ^ ^
in strategischer Beziehung dürfte die in Aussicht ge"
wesentlicher Bedeutung sein. ^  arealg^., M ''

C u lm , 13. September. (Versetzung.) Der m ^  '
Luchmann ist zum 1. Oktober nach dem Progynum, .
versetzt; an seine Stelle tritt Herr Tzroska voM , E  fl,
Berent. -  - - .  /

Graudenz, 13. September. (Jüdische E h es ch e id u n ^ F ^  
wurde hierselbst im Lachmann'schen Institu t von ^  ^
D r. Ba r unter Beistand der NabbLer aus S tr a s b u ^D r. Baer unter Beistand der Rabbiner aus 
Gollub die Ehe eines Paares, welches seit langen ^  .
war, nach dem strengen Ritus geschieden. Die ,̂ e>du ^
war bereits vorher ausgesprochen. Eine derartige M  ^
unter unseren jüdischen Mitbürgern sehr selten „,eN ',i ^ 
uns nur eines Falles, der hier in Graudenz vorgU" v ' 
Graudenz zu den nicht zahlreichen Orten . geho^^ituam.' E li  
Scheidungen vollzogen werden dürfen. Das jüdische ^la) ^
daß solche Orte an drei Flüssen liegen müssen,^  ̂ ^  m
Weichsel, die Trinke und der Hermannsgraben ^jlt.) ^

M arienwerder. 13. September. (Glückück S > e id L ,,v . 
15. Ju n i d. I .  von einem tollen Hunde gebiM' M N  ^  
Robert und Otto Haß aus Keilhof sind aus d e r ^ a ^ ^  ^

«^4. i2 . September. (Verschiedenes.) Uebels ^
wähnte Strafprozeß wider einen Gastwirth wege'
Polizeistunde ist nun endlich in der Revisionsinstai ^ M g  ^.jl hstlH'

entlassen worden. 
D t . Krone, 12

Pollzelpunoe in nun enouw in oer n e v in o u v "» -',. ra'"v 
das Oberlandesgericht hat die Polizei-Verordnung ^
zu Marienwerder vom 17. M ärz 1832 für ungiltig ^ , i e ^  
Zeit bei Erlaß dieser Verordnung die ministerielle ^pehl
nicht eingeholt ist. Heute z. B . ' wäre eine solcl̂  ^

:il das Landesverwaltungsgefly, ^  p il lv

zu erlassen. Es ist nun auf Veranlassung 
Polizeiverwaltungen jedem einzelnen Schaut- flUv ^^rstilp

mehr erforderlich, weil das Landesverwaltungogenv. ^ ^
den Regierungen die Befugniß giebt, selbststündig ' ^  
r,i erlassen. (58 ist nun aus Veranlalluna des supili? §0" l>it>

edM'!" »<>,
ist

während der Sommermonate gebeten werden soll. . .

sein Lokal abends 10 Uhr zu schließen. Wo ein e>  ̂
ist, sind Ausnahmen gestattet worden. JedenfaU ^  M

i-piiiNnKt» Nt>ait»runa8-BalireiverordN lö..,,,1 ,̂.,!^Angelegenheit regelnde Regierungs-Polizeiveroro.i ^
Die hiesigen Bauhandwerker wollen eine P e lit i^
einreichen, in welcher um Aufhebung des

1

Rechtsstreit machte hier neulich ein Ehemann l j 
Beleidigung beim Schiedsrichter anhängig. E r '  ̂
leidigt, daß sich seine junge Frau  von einem M ai E
Als es zum Sühnetermin kam, erschien der u (P -
seine F rau  damit, daß sie verreist sei und nicht z"/,l H

-  Lsttk'WLL „
Allg. Z tg .^regt in ihrer heutiges Nummer ,  ̂ ^  h,'
mals für Kaistr Wilhelm I. in Danzig mi s°D'a>> """ E) 
Westpreußens und insbesondere Danzigs auf, diel
verwirklichen zu helfen.

gewählt. F ür den Deichhauptmann w u rd e .e "-iis p e ^ t st s ^ 
ausgeworfen, während das Einkommen des Delw ^^00 ^
der ihm zustehenden Diäten und Reisekosten " .
worden ist.

E lb ing , 13. September. (Weiblicher

hat. Die Angeklagte betreibt hier nämlich da
konsulenten und ist bereits mehrfach vorbestra.l. ^
eingelegte Berufung wurde in der gestrigen Ae* ^

"""^Königsberg, 12. September. (Zum K a s te rb e s t^  ,,'läcomgsverg, 12. «sepiemver. i ^ u i n g u i  üii^
Provinzialausschuß ist durch seinen forschend . ^ e N  chrop 
tember, zu einer außerordentlichen Sitzung ^

über Trakehnen auf der Rominter Heide^uver Ulanen, uui ^
der Hinreise Königsberg nur berühren und eri l>k'

Folge der hohen Preise für Fleischwaaren Fraueu^,,gt, ^  
einen bedeutenden Umfang angenommen- A ,rtigke'!^iiig^  
Zubereitung dieses Fleisches eine derart^e v ^ hem 
ihm durch Kräuter und Gewürze einen Ge>a)



:erei M » j .
^ ' ^ - ^ h ^ u ^ s c h ^ ^ i c h t  zuunt-rscheiden^ist, Pferdefleisch

,.O M d s» A .  veliebte Speise geworden, ebenso Klopse von Pferde- 
RkiW -i. ŝetz, /  w an das Büffet jeder Destillation mit diesen Lecker­

es. !^ r  iek? ^  schnellen Absatz finden. — Unsere S tad t ist in  den 
L ,^ ^ ^ v o U e n  Bibliothek gekommen, und zwar der des 

' ' '2 , ' , » . ? ^  der D r. H-nsche. Dieselbe zählt 10000  Bände
1 M X^liotKek ^tadtblbllothek einverleibt werden. D as Gebäude der 
lllch i übrigens im nächsten Ja h re  einen E rw eiterungs-

.̂0- September. (Feuersbrunst.) Unser O rt wurde 
A I n W o c h e n m a r k t e s  durch eine F euersbrunst heim­

le ^ ö ^ u s e r  Zeiträume von 15 bis 20 M inu ten  ergriff dieselbe 
silld ik r/ü n  ^ Wirthschaftsgebäude. Gegen 20 Fam ilien mußten

>ohnstätten verlassen, einige un ter Zurücklassung fast 
>!lH V ^ e l .  Habseligkeiten.
!,si ^ ^ ln b e r . (Schiffssignale.) Gestern Abend durch-

^  Töne^b^ A b i l  unserer S ta d t längere Zeit hindurch recht

gers

Mil'^
jtel

erE!

8s Dazwischen erdröhnte einigemal ein dumpfes 
"Äürki»?^ die Allarmsignale der im Hafen ankernden 

Ettg^^ordV. ' . . ^ c h  welche dieselbe die an Land befindliche M ann- 
Die Schallsignale w urden auch durch rvieder- 

^  Di- ^ibktrischen Lichtes und durch aufsteigende Raketen
^  V  Jgi„^Eranlassung dieses M anövers w ar der unerw artete 
B tz,i ^  ud und Seegang, durch welchen letzteren sich das tief 

klonen H afens bewogen sah, um nicht etwa

^  ^  ^ghmOrdne?^»?' September. (Verschiedenes.) I n  der gestrigen 
, 'Hang wurde die Vorlage betreffs der Uebernahme des

l?seb̂  ^ k ^ b ä u d - d e n  S ta a t  genehmigt. — Vor dem Eisenbahn- 
^  !^!°^endä >.^brden 4 große elektrische Lichter aufgestellt werden, 

, .  ̂ Xsi ^s Vorplatz taghell zu erleuchten. — Wegen B etruges
ist" > Ng» von der S taatsanw altschaft der K aufm ann Joseph

jB r m Untersuchungshaft genommen worden.
» !»I ^!ere L ^ ? ^ d e r .  (Brand.) Heute Nacht gegen 12 Uhr entlud

ern fu rch tbares  Gewitter. Auf

hat
^   ̂ k den Erben des Apothekers H ardt gekauft hatte,

K  dr." Mk. verkauft. Die gerichtliche Auflassung soll nach
<!^b^de ̂ v ^ o l g e n , ^nachdem der neue Käufer die Konzession

ltel> 
l V

Thorn, 14. September 1889.

der Schule daselbst gewählt worden ist, als solchen

. . . . . . . . .  ei? I ^ i  en.) M it dem heutigen Tage erreichen bei den
' k i r b 6 b s e t z l i c h e n  zweimonatlichen Ferien  ihr Ende und es 
. ^  6 bei allen deutschen Gerichten wieder der regelmäßige

1 /
s - ^

S -

>»!>̂

!ß!S

l V

stderg, ^ von hier, zündete der Blitz, und
^vvl^en 6roße dreitennige^ Scheunen mit fast sämmtlichen

. n^der, außerdem viele 
Ivnnte bei dem schnellen Umsich- 

ä Ä ^ d ie  nichts werden. E s  strömte ein heftiger Regen her-
ZiidKin. ^UzefNacht und heute V orm ittag anhielt.

(Apothekenverkauf.) Herr Apotheker 
seine Apotheke, welche er erst im ver-

September. 
"  Bartschin 

von den

erhalten hat.

fokales.

D-AM
Di/^bußischen L .

^  "n die Vorstand bestimm
tr e f f e  des Landesdirektors 

^ 'rM e e  ,."Ng v o n  F e l d m a r k e n . )  ^

B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t . )  Auf 
Provinzialausschusses vom 31. v. M . hat 

dê  Jackel die F üh rung  der laufenden Geschäfte des

^  ^o u -S te in a u

F ührung  der laufenden 
>en landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft 

bestimmten Schreiben sind daher 
zu richten.

F e l d m a r k e n . )  U nter dem Rindvieh der 
und der Domäne S te in a u

Klauenseuche ausgebrochen, so daß sich der Amts- 
? v erh aw !^^  über die Feldmarken dieser Ortschaften

'^ d ^ llu b  H  nunm ehr auch der auf den 24. ds. angesetzte 
sDl oten ^usbruchs der M aul- und Klauenseuche in der

M a r k t e s . )  Außer den M ärkten in 
(17. ds.), Leibitsch (23. ds.), deren Aufhebung

morgen eröffnet und ist dieser Termin 
erw artet worden, besonders von denjenigen, 

^>rbt Müthchen kühlen konnten. Trotzdem
"och s ä u ß e r s t e  Term in zur Eröffnung der Hasenjagd 

!r. l. leido^ - ^och nickt schußrechte H äslein und auch 
M  Eifer des Gefechts in die ewigen Jagdgründe 

" ltẑ ! g e r e ^ o o c h  jeder erinnern , daß die Hasen in diesem 
^  !8ej, o >khr knapp sind und er bald einen besseren B raten
K°S°rinr^t>!! "Ud P r ü f u n g . )  I m  hiesigen Lehrerinnensem inar 

2 -" ,̂ >Ul Beisein der H erren Generalsuperintendent 
M. illr i?luna ^ud Völker, sowie des Lehrerkollegiums die 

^bern a^S eh a lten , bei welcher das Zeugniß der Befähi- 
kl). ^ i l c h ^ ? ^  eines Lehramtes folgenden Damen ertheilt 

l ld. O. Fromholtz, A. Haß, M . S em rau , O. Spanki,

vvu O passiven Rtitgliedern. F erner 
c^ ^ a u v o rs tan d e s  zur Kenntniß gebracht, daß die 

^ M t .E "  Ltzett?» gesetzte G aufahrt nach Jnow razlaw  angesichts 
i. v Zu ^ ü e n  gelassen werde. Ueber die Entsendung 
ü ^ ^ k ,^ !" irb  wl nächsten M onat in Posen abzuhaltenden 

Plins'» ^" l N "  Beschluß gefaßt werden.
^  Her? E x p e r i m e n  1 a l v o r t r a g . )  Gestern Absnd

Ü. i?' ej??vium in der A ula des Gymnasiums vor einem
j^her ?! ^Urch eine Anzahl Schüler der höheren Lehr-

^  ">issp!!̂  ein ^F ^rim en te  veranschaulichten physikalischen Vor-
' X ? ^ a j t l i ^ ^ ' ^ n  gebildetes Publikum berechnet und

^ n e  gehalten w ar. H err D. beabsichtigt, an 
^hand-l?!^^Ebiet der Physik in seinen G rundzügen zu 

^  B' Und 9 , ^  ?w ersten Abende den elektrischen S trom  in 
A s l'on dw Polarisation des Lichtes, die
^X liHer/^ktrjs^ ^  ore Polarisation durch kleine Partikel und die 

innerhalb eines gebogenen Wasser- 
d ^v rw j)^  ^Ü nrte zunächst die Verschiedenheit in  dem elek- 

" > i /^ e k tr jä ^  ^ e r  M etalle und zeigte, welch enorme W ärme- 
D lber ^  S trom  erzeugt; dieser bringt die gutleitenden 

S tah l in  geringer Stärke, säst äugen- 
kliet>'., '!!" lci?^kche 'o  V wahrend P la tin , nächst dem Queckstlber der 
V  ?in,^v Widers!!^' derselben Stärke n u r  glüht und der
b ?Eeht. Hinwiederum ist am P la tin , wenn es mit

lVil» e ^ ^ r s c h ^  f u n d e n  und dem elektrischen S trom e ausgesetzt 
^  während das S ilber glüht.
V  Obs elektrischen Bogenlichtes, wobei die Um-

dein , Kohlenspitzen beim Stromwechsel auf einer 
Ä  >n d a s ' U ''Sfubt-u ^uge  sich deutlich darstellte, gewann

N und ^.'besteht, allgemein als ailtia anerkannt ist. Die

Ä

<<A,r-s

KZ
i'l s,<

j>>,,'»!n„^l>o.^Ias, Polarisa tion durch Zucker, Salicyl,
^ " - . - 5 '  ferner die Polarisation durch kleine

einem zweiten V ortrage die Hauptzüge auf dem übrigen Gebiete der Physik 
erläutern.

— ( Di e  g e s t r i g e  h u m o r i s t i s c h e S o i r e e ) d e r  Leipziger Q uarte tt- 
und Konzertsänger im Schützenhause erfreute sich des Beifalls des zahl­
reichen Publikum s. Die Q uartette und einige Sologesänge wiesen 
mehrere sehr acceptable S tim m en unter den S än g ern  auf. Die humo­
ristischen Soloszenen, wie „ein fideler Bäckerjunge" und „die B all­
m utter", sowie besonders die Feuerwerksszene des Tanzkomikers B an- 
semer, welcher dieselbe mit Anspielungen auf Rußland und Frankreich 
verflocht und mimisch parodirte, endlich der Schwank „ein S ä n g e r­
ausflug" w aren ganz geeignet, die Heiterkeit des Publikum s wachzurufen. 
Die Soireen, deren noch zwei (Sonnabend und S onntag) stattfinden, 
können bestens empfohlen werden.

— ( D a s  T h e a t e r  M e r v e i l l e u x ) ,  welches hier großen Anklang 
gefunden hat, wird am M ontag seine letzten Vorstellungen geben. Die 
Nimrode, welche in der jetzigen Jagdzeit manchem Hühnchen und 
Häschen das Lebenslicht auszublasen — beabsichtigen, werden das Pech, 
welches sie auf der Ja g d  verfolgt, in der Hochgebirgsjagd des Theaters 
Merveilleux dargestellt finden.

— ( R a d f a h r e r l e i s t u n g . )  Am Donnerstag den 12. Septem ber 
bei starkem Gegenwind und Regen machten zwei Thorner Radfahrer, 
H err K raut vom Thorner Radfahrer-V erein und H err Tornow 
vom Radfahrer-V erein „V orw ärts" , eine Tour von 128 Kilometer in 
11 S tu n d en  und 55 M inuten .

— ( A l t e s  M a u e r w e r k . )  Bei der Verlegung der Uferchaussee 
vom Segler Thor zur Weichsel sind die Arbeiter 30 Cmtr. unter der 
Erdoberfläche auf starkes M auerwerk gestoßen, welches trotz seines 
A lters sehr hart ist. Nach Lage der M auerreste scheinen diese zum 
früheren Kloster „zum heiligen Geist", welches auf diesem Terrain  weit 
ausgedehnt stand, gehört zu haben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 8 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein goldner Mansckettenknopf auf dem 
Wege von der Katharinenstraße nach dem Stadtbahnhofe. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Winde-
pegel betrug m ittags 0,19 M tr. ü b e r  N u l l . ___________

KauswirtHfchaftliches.
( E i n  e i n f a c h e s  M i t t e l  z u r  B e s ä n f t i g u n g  s t r e i t s ü c h t i g e r  

H ä h n e )  wird im „ Jo u rn . d'Agric." angegeben. E in  kleiner B antam - 
hahn, der neu in den Hof kam, wurde von einem größeren, schon länger 
dort befindlichen sofort angegriffen und beständig verfolgt. Dem Besitzer 
wurde der R ath ertheilt, dem großen Störenfried  die Beine zu fesseln 
und zwar in  der Weise, daß er n u r  gehen, aber nicht laufen konnte. 
D as wurde auch mit Hilfe eines Wollfadens ausgeführt. Der Kampf­
hahn w ar bereits nach wenigen Tagen ganz sanftmüthig geworden und 
belästigte den kleinen auch dann  nicht weiter, als m an ihn seiner Fesseln 
entledigt hatte. _________ ____________

Mannigfaltiges.
( E d i s o n  i n  B e r l i n . )  Der seit Donnerstag Abend in 

Berlin weilende berühmte amerikanische Erfinder Edison führte 
gestern bei Dr. Werner v. S iem ens vor einem auserlesenen 
Kreise von Gelehrten und Technikern seinen Phonograph vor, 
an dessen Verbesserung er seit einem Jahrzehnt gearbeitet hat. 
Der Apparat fungirt jetzt auf das sauberste und deutlichste. 
Unter anderem sangen die Anwesenden unter Begleitung von 
Klavier, Flöte und Geige die Wacht am Rhein, welche der 
Phonograph in wenigen M inuten so genau wiedergab, daß sich 
jeder einzelne herauszuhören vermeinte. Dieses Stück soll zur 
Erinnerung an Edisons ersten Besuch in B erlin  auch dem 
Kaiser vorgeführt werden, wenn sich eine Besichtigung des Edi- 
sonschen Wundecapparats mit den Reisedispositionen des Kaisers 
in Einklang bringen läßt. Dr. Werner von S iem ens gedenkt 
seinen Gast zur Naturforscherversammlung nach Heidelberg zu 
führen. Allerdings will Edison am 28. d. M ts. Europa wieder 
verlassen.

( U e b e r  d i e  i n  M a i n z  e n t d e c k t e n  U n r e g e l m ä ß i g ­
k e i t e n )  im militärischen Lieferungswesen wird dem „Frankfurter 
Jo u rn a l"  gemeldet: „D er zumeist belastete Zeughauptmann H. 
ist im Militär-Untersuchungsgefängniß untergebracht, drei andere 
Zeugoffiziere sind vorerst außer Dienst gestellt. H. soll von den 
durch seine Hände gegangenen Lieferungen für das Artillerie- 
Depot 2*/z pCt. Nutzen gezogen, den M üller außerdem um einen 
Betrag von über 3000  Mk. angeborgt und ferner eine für einen 
Feldwebel bestimmte außergewöhnliche Zahlung längere Zeit 
widerrechtlich an sich behalten haben. Die drei anderen sollen 
hauptsächlich bei dem Lieferanten M. geborgt und zur Verdeckung 
dieses Fehlers dem M. nahegelegt haben, seine genau geführten 
Geschäftsbücher zu verbergen."

( D i e  M e l d e h u n d e  d e r  J ä g e r )  bewähren sich, so 
schreibt man dem „Hann. Kour.", ausgezeichnet, und es haben 
diejenigen des Jägerbataillons Nr. 10 in diesem Manöver ganz 
vorzügliches geleistet. I n  jeder Kompagnie ist einem gelernten 
Jäger die spezielle Obhut über die Hunde anvertraut.

( E i n  r e i c h e r  E n g l ä n d e r )  sucht in Weimar Ludwig II. 
von Baiern zu kopiren, indem er sich Sondervorstellungen im  
hiesigen Sommertheater aufführen läßt, denen er ganz allein bei­
wohnt. Für die letzte derartige Aufführung des „Boccaccio" er­
hielt der Theaterbesitzer 500  Mark.

( D e r  n e u e  F ü r s t  A l b e r t  v o n  M o n a c o ) ,  der sich 
mit einer Nichte Heines verlobt hat, will zu Gunsten seines 
Sohnes abdanken.

( U e b e r  d i e  A n t w e r p e n e r  K a t a s t r o p h e )  hat der 
Provinzialgouverneur amtlich Bericht erstattet. Danach ist die 
Ursache noch immer unermittelt, insbesondere weiß man noch 
nicht, ob zuerst der Patronenschuppen in die Luft geflogen ist 
oder ob schon vorher der Petroleumbehälter gebrannt hat. Jeden­
falls dauert die Untersuchung fort. D ie Zahl der bis jetzt 
standesamtlich eingetragenen Todten beträgt 72, die der in den 
Hospitälem untergebrachten Verwundeten 114.

( A u s  d e m  b e l g i s c h e n  S e e b a d e  B l a n k e n b e r g h e )  
geht der „P o st"  eine M ittheilung von rohen Belästigungen zu, 
denen eine dort angesiedelte deutsche Familie bei einer P riv a t­
s te r  des Sedantages in ihrem Heim seitens eines Haufens 
französischer Badegäste ausgesetzt gewesen ist, und demgegenüber 
die dortige Polizei sich einfach machtlos erklärte. Die „Nat.- 
Z tg." giebt den deutschen Reisenden den unter die Um­
ständen sehr vernünftigen Rath, das ungastliche Bad, welches 
friedliche Fremde vor Insulten  nicht zu schützen im S tande ist, 
künftig zu meiden.

( B r a n d . )  D ie S tad t Ostrowjec in Rußland (S ta tion  
der Jwangorod-Dombrowaer Bahn) steht in Flammen. D as  
Stationsgebäude und die Bahnmagazine sind bedroht. D ie  
Radomer Feuerwehr ist mit Extrazug dorthin gefahren.

( E i n e  i n t e r e s s a n t e  H i m m e l s e r s c h e i n u n g )  wird 
für den 20. September angekündigt. An diesem Datum näm­
lich treten, wie die englische naturwissenschaftliche Zeitschrift 
„Nature" mittheilt, die beiden Planeten M ars und Saturn  so 
dicht an einander heran, daß ihr gegenseitiger Abstand, vom 
Erdmittelpunkte aus gesehen, nur 5 4  Bogensekunden beträgt.

D a nun Doppelsterne gleicher Helligkeit von einem geübten Auge 
nur dann noch als getrennte Gebilde aufgefaßt werden, wenn 
sie mindestens 4 — 5 Bogenminuten, also' etwa das fünffache 
des obigen Werthes, von einander entfernt sind, so werden am 
20. September jene beiden großen Planeten dem unbewaffneten 
Auge in einander zu fließen scheinen. Aber noch nicht genug; 
noch ein dritter Umstand tritt hinzu, um dies an und für sich 
seltene Phänomen zu einem geradezu wunderbaren zu gestalten. 
Beim  Eintreten dieser Konjunktion stehen beide Planeten in 
unmittelbarer Nähe des hellsten Sternes im Sternbilde des 
Löwen, den R egulus, nur fünf Bogenminuten von diesem ent­
fernt, so daß auch dieser in das Licht derselben eingetaucht und 
alle drei ein ganzes bilden. Drei Tage später geht auch der 
Morgenstern, die Venus, in nur 12 Bogenminuten Entfernung 
beim Regulus vorbei.

( Di e  H e r i n g e )  werden billig; unsere H ausfrauen können sich 
freuen. Der Im p o rt von Heringen ist infolge des in diesem Ja h re  
reichen Fanges ein ganz außerordentlich großer und fast täglich kommen 
Ladungen dieses Katerfischcs in dem Ham burger Hafen an. E inen 
interessanten Anblick gewähren die hochgehäuften S tape l von H erings­
fässern an dem S andthorquai und dem Brookthor. An letzter S telle 
werden täglich Auktionen über Heringe abgehalten, welche a lsdann  von 
den K äufern nach dem deutschen B innenland« aus der Elbe bis nach 
Böhmen versandt werden.

(U  e b e r l i  stet.) An das in Düsseldorf vorgekommene 
Eisenbahnunglück knüpfte sich eine heitere Geschichte. Einem  
Schüler wird von einem Lehrer die Verhängung einer Strafe  
verkündet, weil er geraucht habe. Der junge M ann leugnete 
mit Dreistigkeit, daß er dieses Verbrechen begangen habe. Der 
Lehrer: „Haben S ie  nicht am vergangenen Sonnabend Nach­
mittag die Lokomotive gesehen, welche entgleist ist?" —  Schüler: 
„Allerdings, aber . . . "  —  Lehrer: „Auf einer der Photo­
graphien der Unglücksstätte stehen S ie  mit abgebildet, mit einer 
Cigarre im Munde! Wollen S ie  nun noch leugnen, daß S ie  
geraucht haben?" —  Schüler: „W ahrhaftig? Nein, dann aller­
dings nicht mehr!"

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

14. Sep.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/-  V « .......................
Polnische Pfandbriefe 5 ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/r  "/« . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B an k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Septbr.-O ktbr...........................
Novbr.-Dezbr.....................................................
loko in  N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
Septbr.-O ktbr....................................................
O k to b er-N o v em b er.........................................
N ovbr.-D ezem ber.............................................

R ü b ö l :  Septbr.-O ktbr.........................................
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o .................................................

70er S e p te m b e r .............................................
70er S e p tb r .-O k to b e r ....................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt.

212—75
2 1 1 - 9 0
1 0 3 - 6 0

6 3 - 1 0
57—70

1 0 1 -8 0
234— 10
1 7 1 -6 0
1 8 6 -5 0
1 8 8 - 5 0

8 4 - 2 5
157—
1 5 6 -  50
1 5 7 -
1 5 8 -  50 

6 7 -  
6 2 - 3 0

5 6 - 4 0  
3 6 - 6 0  
3 6 - 5 0  
3 4 - 7 0  

5 pCtresp-

13. S ep .

212—50
212-

1 0 3 -9 0
6 3 - 1 0
57—70

1 0 1 - 8 0
2 3 3 - 8 0
1 7 1 - 6 0
1 8 6 -7 5
1 8 9 -
85—

157—
156— 20
157—
158— 20 
6 6 - 5 0  
62—

5 6 - 5 0
37—
3 6 - 5 0
3 5 -

Berlin, 13. September. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und heute w aren angeboten: 1064 R inder, 1439 
Schweine, 822 Kälber, 1000 Hammel. Gegen 800 R inder, in  der 
Hauptsache ganz geringe W aare, w urden zu knappen Preisen des vorigen 
M ontags (37—40 für 4., 42—46 für 3.) umgesetzt. — Schweine er­
zielten bei schleppendem Handel für 2. und 3. Q u a litä t (1. fehlte) 54 bis 
61 M . pro 100 Pfd . m it 20 pCt. T ara  und w urden kaum geräum t. — 
Kälberhandel langsam. 1. 52— 60, ausgesuchte Postew darüber; 2. 40 
bis 50 P f. pro Pfd. Fleischgewicht. — Hammel ohne Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  13. Septbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß geschästsloS. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,50 M . 
Brief. Loko nicht kontingentirt 36,50 M . Brief.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 14. Septem ber 1889.

W e t t e r :  stürmisch, regnerisch.
W e i z e n  unverändert 124 Pfd. bezogen 148 M ., 126!7 Pfd. bunt 

162j3 M ., 128 Pfd. hell 166 M .. 131 Pfd . hell 171 M .
R o g g e n  unverändert 122j3 P fd . 144P M ., 126>8 Psd. 147 M . 
G e r s t e  B rauw aare  140—153 M ., M ittelw aare 125— 135 M ., F u tte r­

waare 1 1 5 -1 2 3  M .
E r b s e n  F utterw aare  130— 140 M .
H a f e r  140—145 M ., alles pro 1000 Kilo ab Bahn.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a tu m S t .
B a r o m e te r

m m .

Thevm.

o v .

W indrich­
tung und 

S tä rke
Bewölk. Bemerkung

13. S eptbr. 2bp 759.9 -b 11.3 N L « 10
9kp 753.2 -l- 9.8 10

14. S eptbr. 7 k a 756.0 4 7.9 0

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew artc. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n t a g  d e n  15. S e p t e m b e r .
Bewölkt mit Regenfällen und abwechselnd Sonnenschein, lebhaft 

windig, Tem peratur wenig verändert, I m  Küstengebiet starke bis stür­
mische Böen.

M o n t a g  d e n  16. S e p t e m b e r .
Bewölkt mit Regenfällen, m ittags mäßig w arm , angenehm, sonst 

kühl, vielfach trübe, lebhafte kühle Winde, später Aufklärung. S trich­
weise Gewitter.

D i e n s t a g  d e n  17. S e p t e m b e r .
Bewölkt und feuchte Luft m it Regenfällen, vielfach trübe, anderer- 

seits sonnig, mäßiger bis schwacher W ind, Tem peratur kaum verändert. 
Nachts und früh Nebel.

Kirchliche Nachrichten.
M o n t a g ,  16. September, Nachm. 6 U hr:

Besprechung m it den konfirmieren jungen M än n ern  in  der W ohnung 
des H errn  G arn isonpfarrers Rühle.________

D as Versand-Geschäft M ey u. Edlich in  Leipzig-Plagwitz bringt 
jetzt seinen H erbst-K atalog zur Ausgabe. Derselbe enthält eine 
sehr reiche A usw ahl aller zum Herbst- und W interbedarf der Fam ilie 
wie des einzelnen gehörigen Artikel, welche preisw ürdig und in be­
kannter bester A usführung geliefert werden.

Dieser Herbst-Katalog wird unberechnet und portofrei zugesandt.
E s  liegt im Interesse eines jeden, sich diesen Katalog kommen 

zu lassen.



Bekanntmachung.
^F ür unsere Ziegelei beabsichtigen w ir

m Schienengeleis ca. 65—80 w /w  hoch 
zu kaufen. Die dazu erforderlichen 360 m 
Schienen können gebraucht, müssen aber in 
gutem Zustande sein.

Gefällige Offerten ersuchen w ir bis 
Mittwoch den 18. September er. 

mittags 12 Uhr
an Herrn Stadtrath X iltle r abzugeben. 

Thorn den 12. September 1889.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
I n  dem städtischen Kinderheim ist ein 

noch gut erhaltener Flügel billig zu ver­
kaufen. Auskunft ertheilt der Hausvater. 

Thorn den 12. September 1889.
Die Verwaltnngs-Deputation.

Bekanntmachung.
Die seit dem 2. J u n i d. Js . Sonntags 

nachmittags zwischen Thorn Hauptbahnhof 
und Ottlotschin eingelegten Sonderzüge 
kommen vom 15. September d. I .  ab nicht 
mehr zur M ästung.

Thorn den 14. September 1869.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

C«pptt«ikus-Nttkin.
llm 19. Februar künftigen Ia h 'Am 19. Februar künftigen Jahres

wird eine Rate des Stipendiums der
C opperm kus-S tiftung

vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Ostpreußen und West­
preußen heimatsberechtigt sein müssen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens­
laufes eine Arbeit einzureichen, welche ein 
Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Raturwiffenschaft, der Provinzial- oder 
Lokalgeschichte der beiden Provinzen behan­
delt. Z u r Bewerbung sind berechtigt:

a) Studirende,
b) solche der Wissenschaften beflissene junge 

Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben.

N ur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Januar 1899 eingehen, werden bei der 
Stipendien-Vertheilung berücksichtigt.

Die Bewerbungen 'sind an den V or­
sitzenden, Herrn Professor koetlike dahier, 
zu richten.

Thorn den 20. J u l i 1889.
Der Vorstand

des Coppernikus - Vereins für 
Wissenschaft und Kunst.

Gkncral-NersaiiimluW
M ittw och den 18. September

abends 6 Uhr
im Schnhenhausgarten-Pavillon.

Tagesordnung:
S ta tu te n ä n d e ru n g .

Vorschuß-Verein zu Thorn e.G .
K illle r. tterm. Zebvvarlr. ss. 6erbi8.

Verpachtung.
Beabsichtige meine gut eingerichtete 

Gärtnerei nebst Wohnung, Stallung, 
Treibhaus, Mistbeeten und ca. 2 Morgen 
Gartenland m it Obstbüumen wegen Todes­
falls meines Mannes auf mehrere Jahre 
zu verpachten.

W w . ULK«, Mocker bei Thorn.

Karbol-Theerschwefel-Seife
bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in  kürzester Frist eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorrüthig ä Stück 
30 und 50 Pf. bei käolpii l.eetr.

Allgemeiner evangelisch­
protestantischer

IUKsilM - Vmlll.
M ittw och den 18. September

abends 8 Uhr
imSingsaal der höheren Töchterschule.

Oeffcntliihkr Vortrug
von Pfarrer

Die Aufgabe der Heidenmission und 
des allgem. evangel.-protest. Missions­

Vereins.
Unentgeltlicher E in tritt steht jedem frei.

Der Vorstand.
S c h m e r z lo s e

Zahn-Operationen,
k ü n s t l ic h e  Z ä h n e  u .  A lo m b e n .

klex l.oewen§on,
eulmkr-ZtraZZe 306/7.

»ü. ik  l lM r v iM
G  Thorn, Breiteste. Nr. 3,

neben Juwelier Herrn ttarlmann, 
verkauft sehr billi.lig  sein großes
Lager in

Herrenwäsche.
wie k>r. Oberkemäen m it leinen 
Einsatz u. dopp. Seitenth. ä 3,50.

^6kemi86ll68,86rvi1kur8, Manoiietlen^
ll. Kragen in nur gutsitz. Facons.

Specialität: Oberliemäen und 
dlaoblbemllen nach Maaß unter 
Garantie des G u ts itz e n s .

in  der größten Auswahl.

> » » » » « » » » » » «
A lte n

lll>slIIlglI8A IlllM
aus der Brennerei von

in  Nordbausen gegründet 1762 
verkauft das Liter exkl. Flasche zu l M k. 

L « T h o r n  3,  
Schul- und Mellinstr.-Ecke.

Gründlichen

Urivalunterrichl
erhalten Knaben und Mädchen in  alten 
und neuen Sprachen sowie in sämmtlichen 
Elementarfächern.

^  HiN«*,-. Araberstr. 132, part

....... Uiitttrilht
Znschncidcn von Wäsche
ertheilt

llubk, Gerechtestr. 129 l.

I i r » i i I i 1 l i i t t - >

! VfcrLk-^§Fotttrik»
M Ziehung am 9. Oktober er.

Loose ä 3 Mk.
R zu haben bei ^
E  « ^H«lL»-Thorn «
M Bestellungen von auswärts sind A  
2  10 P f. für Porto beizufügen.

IVl6^ 8 bkMmle 8 to tlw ä86 ll6
übertritkt alle äbnlieben Fabrikats äureb

llL ltb L k k ö i t ,  L lö ß M ,  b kM K N 68  ?L88KN s illä  k i l l i K k i l .

Stolklrra^en anä Älansoltetlen 8iuä m it "VVebstokk vo1l8täochx über- ! 
rioxen unä mkolA6ä6886n von LeinenlLraZsen niebt ru unterZebeiäen.

Llo^'8 S lolkkiuxen uml Aansebellen ^veräen naeb <1em Oebraueb einkaeb nex- 
Ke^orken; man trä^ t ul80 immerveue, taäelloZpkEnäe Kraxen u.Uan86betten.

I t lX O O L X  L  
HiusolilLF 5 Ow. drv!t. 

N___55.

(äurollvsx xsäoppolt)
uossek. 5 Om. dooll.
Dtrck.: A.

O O S I-^L I^ .
oorrisoli ASsoNniddensr XraASQ, 

LU88bi'o«-üsf,tlick sekvn 
unä bequem am Nai86 8itrvnä. 

Ilmoobln^ 6m. breit. 
Utr<1.: S1. —.85.

L L R 2 0 S  
IImsoblLx 7'/« 6m. breit. 

v tL ll. :  AI. —.85 .

8 6 L I I , I z L i r
(äurebvex ^eUopvelt) 

unxokübr 4V2 601. boob.
V trä .: ZU —.80.

4 Om. boeb.
v tL ä .: U. —.00.

L ro ite : 10 6m.
v t r l l .  kn a rr .0. 1.20. " " ü.0-' .70.^'

I'abrLL-I.aßser von iVIov's 8to^Lra^6u in

IllSNI bei: 1. lülMk! uns klgx Srrillll.
in Xulmsee bei. 1 .« . SeiMMli

v ü s r  ü ir v v t  v » i»  V«i8itii<1-<K«8t;Il»1t

IVIê  L Lllliek, l.eiprig - plagmlr.

Konservativer Verein Thorn.
Am Sonnabend den 21. d. M ts. abends 8 Uhr w ird der 

Konservative Verein in dein Saale des Viktoriagartens das 
übliche

begehen.
Zunächst findet ein Concert der Kapelle des Jnft.-Regts. 

von Borcke statt, darauf Tanz.
D ie M itglieder des Vereins und die eingeladenen Gäste 

werden ersucht, recht zahlreich zu erscheinen; andern Personen ist 
der E in tr itt nicht gestattet.

Der Eintrittspreis beträgt für die Familie 1 Mk., für ein­
zelne Personen 50 P f.

Der Vorstand.
Bromberger T ho r (Esp lanade).

Theater Mevveilleux.
A H f" Sonntag 3 Vorstellungen.

Nachmittags 4, 6 und 8 Uhr.
Neues brillantes Programm: Neu! eine Treibjagd im 

bairisäien Hochlande. Große malerische Reise durch Ind ien  rc. 
Alles frei auf offener Bühne. Richt durch (Sliiser. Preise 
der Plätze: l .  Rang I Mk. 2. Rang 60 Pf. Galerie 
30 Pf. Kinder bis zu lO Jahren zahlen auf I. und 2. Rang 
die Hälfte.

Morgen Montag den 16. September 
abends 8 Uhr

Unwiderruflich letzte 
und Adfchieds-Uorstellung.

6 .  I l t t i t j t » ,  Direktor

4>
^  'S d«

4> «

-«gZ §  §

poirkllgii uml M lillsvm se il.
D L I» L ie I» tu IL K Q » »

von
itotola unä kestsursnts.

0 « i n p l « t t s  
^ « 8 8 l» t t N N K V I »  

In 61a» u. porrellsn.

VV< »i> . I t ! « i  ,«>«1 
I ; < j j i i « u i N i L 8 « > ,

6a8gIoeI<en u.6>Iinl!kr,
t - I  o e U  « i» I>  ,

L » v i» i» « r  « .

ILI»<1 I ' l i 8 I N « I I
ömpllalili. äia H A n U Iu n K

I  t  .  8 e Iu > 6 U 6 b tz i K ,
k r ü c k e n s l f a s s e  8 s .

s  »

-  ^

Ultscr Geschäft befindet sich jetzt B r e i t e s t r a ß e  452, 
genau unserm alten Lokal gegenüber.

k k ü 8 e n t li i>! L k o..
Hutfabrilr.

Frischt» Alirichaiitt
Vavtar

empfing heute und empfiehlt
lVisrurkiemer.

zum Waschen, Färben und 
Modernisiren werden ange­
nommen.

Neueste Faoonü zur gefälligen Ansicht.
Fitzhiltc

« > „ „ ,»  » It te lt . Altst. M arkt llil.
Täglich frisch gebrannten

V E "  A  a tfec  - U M
in feinsten Mischungen empfiehlt

1.60polä tt6>, Culmerstraße 340/41.
Küchengerälhe u.a. umzugs- 
halber billig zu verkaufen 

Gerechteftrahe 122, 3 Treppen.

Ziegel 2. und 3. Klasse ofserirt
billigst 8 .

LA ine  Wohnung von 5 Zimmern, kann 
^  auch getheilt werden, für 450 Mk. zu 
vermischen.________1.. Ziehlau, Mocker.
ZDrückenstr. 16, 1 Treppe, eine Wohnung 

von zwei Zimmern, Kabinet, Küche u. 
Zubehör zu vermiethen.
E le g a n t möblirte Zimmer, m it auch ohne 
^  Burschgel., z. v. Coppernikusstr.181 2.Et.
^rückenstr. 23/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. kavvitrki 
zu erfahren. ___

Bismarckstrafie 20, Kl.-Mocker,
ist das (früher der Ww. 2i11Iau gehörige)

WohnhauK nebst Zubehör
im ganzen oder getheilt zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

krön 8. 6olm.

Die Wohnung,
seither vom Herrn Lieutenant L^enbarät 
bewohnt, ist sofort zu vermiethen.
_________ >V. 7i6lk6, Coppernikusstr.

^ ^ ö b e l  u. Küchengeräthe umzugshalber
billig z. verk. Zu erfr. in  der Exped. 

in gut erhaltener kurzer Flügel umzugs­
halber billig zu verkaufen

Baderstraste 72, 1 Treppe links.
Gut gebrannte "WW

Ziegel 1. Klasse
sind noch billig abzugeben. 8 .

Unfallanzeigen
sind zu haben.

6. 0ombr-ovv8l(>, Buchdruckerei.

Kchlossevgejellen
auf Bauarbeit finden dauernde Beschäfti- 
gung bei_________ Uöb»', Schlossermeister.

Schlossergesellen erhalt, dauernde Be­
schäftigung. Lohn 15 M ark die Woche. 

X. kr>8ik*v8ki, Schlossermstr.

sind zu haben.
6. 0omdro^8l(i, Buchdruckerei.

IK in  unv. Beamter sucht zum 1. 10. ein 
^  freundl. möbl., nach vorn bel. ungen. 
Zim. Adr. u. K. abzug. i. d. Exp. d. Z.
1 Balk.-Wohn. z. v. v. Kobi6l8lci, Breitestr.

lA in e  herrschaftliche Wohnung von vier
^  Zimmern und Zubehör zu vermiethen.
Näheres Breitestr. 84, 1.
M a h n u n g e n  von je 2 und 3 Zimmern, 

m it geräumigem Zubehör, sind vom 
1. Oktober zu vermiethen.

6a8prowitr, Kl.-Mocker.
iA in e  große Wohnung von 4—5 Zimmern 
^  vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
__________1. Dinier, Schillerstraße 412.

möbl. Zim. m it Kab. u. Burschenstuben 
^  vom 1. Septbr. zu verm. Bache 47.
kLine möbl. Wohnung zu vermiethen Tuch- 
^  macherstraße 183 I.
M e h re re  möbl. Zim. n. Kab. u. Klingelz. 

u. Vursckenael. Vacbestr. 49 ru verm.u. Burschengel. Bachestr. 49 zu verm. 
sLine Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
^  Zubehör zu verm. Gerechtestr. 129.
H in .e kleine Wohnung zu vermiethen bei 

f. kaäeok, Schlossermstr., Mocker.
iQ in großer Lagerkeller von sofort zu 
^  vermiethen. W o? sagt die Expedition 
dieser Zeitung._________________________

vonHerrschaft!. Wohnung, in  der 1. Et,.
^  4 Zim. u. Zub., vom 1. Okt. z. verm. 
Neust. 257. Zu erfr.in d.Wiener Kaffeerösterei.
k^Lin möbl. Zimmer vom 1. Okt. billig zu 
^  vermiethen. Zu erfragen in  der Exp.

Schützen!!«"^

und Abend
ragkl- feinem u.

W M -  V i e r e s
verschiedener renomMrtep .

frisch vom F a ^

Fecht-Vew'
Ttzor»

1. S - i l - l
am Sonntag d. 13. ^  i

im V ic lo k ia -§ ^
S  6 o u e o r t ^
ausgeführt von der Kap »  , j^ r -  
Bataillons Nr. 2 unter p L

des Herrn Kapellan »> . ^

Ilie s te m iM '""
. r... . d r itte »

F r n n c n l i a l l F -
„n>> in asiOen v.Seribe,

.^f-de'''

Lustspiel in ZAkten v.Senve,

Der Bojal
..Wie denken Sie ^
Schwank in e i i ie m A u fM ^ ^

Nach dem Theater: ^

und andere UederraiM .̂ k

1889) ä Person /  ,« ^  /
ä Person 30 P f..  K i n d ^ ^ t e

Alles nähere durch ^>rre v » .- .   ̂
Programu'c.-

v o r V o r s t L l l ä .

tlOiiitzrull'^/,
Sonnabend ,e»>^Sonnabend

S o i r ö k ' '
der allbeli-bt"' . .

O»«ltctt-».Cl>«l5.!

i r r » I I8 V IN « I' zlhr..- ^
Anfang <7 H  O

E in tr it ts p re «  . ^ f .
Billets L o

im Vorverkauf si»d

lj>' 
p.

vonim ^>viveriaui v " 
garrenhandlungen

^NM6läUNg6N
t z e c l i t r e l ^ ' L , ,

kiir das IVivtsrsewestor
bauälunA von

p>ll. ^
Ausk. ert^ go>ua ^
o ie tll5 < ^ ia e e

3Ü0siM«rMl̂
. . . .  ^

e. 8.

C e v v e l n
empfiehlt

l.60po Ic l

» - „ e l n i l v  ,

1889.

September

Oktober

November.

F  §

Hierzu Beilage
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.
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Beilage zu Nr. 216 der „Thorner Presse".
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Symbole.
Kindheit Sp ielen  zeigt sich beim Mädchen des 

°»i n»,  » '.'"""3- D a s  Spielen  m it der P u p p e , m it kleinem 
M^>," . ^"chengeschirr, ist ihre liebste Beschäftigung, und die 
> D aus und Schule geht d arauf h inaus, das junge

.  ̂ Hren dereinstigen S ta n d  a ls  G a ttin  und H au sfrau
^  I - Obsten"' träum en denn die jungen Mädchen am häufigsten 
I  ^ dieser ihrer Bestimmung oder, poetisch, von den
^  M welche den schönen A k t.................................?  hkilin- den schönen Akt bezeichnen, in welchem der

, "d vor dem A lta r der Kirche geschlossen wird. 
U  din-n u»it welchen sie oft der T raum gott schmückt, und 
z"g, „,i. sich sehnt, sind K r a n z ,  S c h l e i e r  und
in » "bn jede B ra u t, die neben dem B räu tigam  das 
l?! , reue ablegt, geziert wird. Z n  den Ideen , welche
Erhell * verschließen, ru h t der Reiz, die Weihe und die 

Absind ^n sch en leben s und w as der Mensch in der Fülle
tz >>> ^ " u g e n  nicht auszusprechen vermochte, das legt er nie- 

s, redenden S ym bole. W ährend der Kranz bald ver- 
°br Schleier in S ta u b  zerfällt, bleibt der R ing immer 

bet,-,,? schmückend ain F inger der Verbundenen. D er 
h 'r Liebe, der Schleier die geheimnißvolle Weihe, 

i>! Dies das S ym bo l des rechtlichen und sittlichen B e­
koch » ,-^chuchvle sind voll unaussprechlicher Poesie, kommen 
N?°chsS, alten fernen Z eit, in welcher die Menschen
s? "lasj^ empfanden, in denen das Herz noch nicht nüchtern 
Ü hise, sondern wo die W elt und alles, w as darinnen, 

i». G länze der Poesie erschien. Und so bilden 
r Sym bole den Gegenstand vieler Schöpfungen der 

welche bestrebt ist, in schönen B ildern  dem Ausdruck 
dst S ym bole darstellen. D er M yrtenkranz soll 

U Blu„,° das ewige G rü n  der Liebe bedeuten; während 
V  ^>t sys "'sisen und dahin sterben, zeigt die M yrte noch 
Ü ^ sez  i" dem gleichen frischen P rangen . Und wenn 
,G?kt ^  'dlich vergeht, wenn der Ehebund ein V ierteljahr- 

»ack, dann färben sich ihre B lä tte r  silbern, um 
Hk»! zu ?brneren 25 J a h re n  sich in goldene Blättchen und 
>>Id ^  Dich, ^ a u d e ln . —  D er S c h l e i e r  wird von einem 

 ̂Bion^,-^^Eutet a ls  ein Gewebe von Elfcnhänden, in 
soll  ̂ ^ " ä c h te n  gewebt, welches der B ra u t jede S o rg e  

" ü  sie von nun an das Leben grüßt „wie die- 
^ '.° I  ^  . Ä den zart und m ild ." — D er R i n g  ist das 

er ")en B u n d e s ; der Kranz zeugt von Empfinden, der 
st Ä? r bvd umwinden, aber der R ing  will binden. E r  

^  )^°n  aneinander fü r ihre Lebenszeit und ist ent-
l>!« a l - j ^  iejcht wie ein Blum engewinde, oder schwer und 

Eisenfessel. Wehe denen, welche den R ing  
M  hx» ^."Wsinden! W ohl kann m an sie abschütteln und 

,,„ ^ 3 e s  zerbrechen, aber dabei bricht auch ein Stück 
^  Lebensglück entzwei. S o  ist der R ing  d as  

^ ^ ^ ^ Z m d  ernsteste S ym bo t unter den dreien. x

Am H u a r t i e r .
Ein Manöverbild.

Bon vr. H e s k e l.
d>ar . ---------- ------ Nachdruck verboten.

»S», herrliche Biwaknacht! S t a t t  des chronischen
ktz . ^  uns treu  durch das M anöver begleitet hatte, 

Milche b einm al S tr ip p e n , B indfaden, Schiffstaue. 
X  k' "3cn n ' orräthe des M arketenders waren erschöpft,
^  ^ » b l ^  ^ENN äußerst mißgestimmt um das Feuer her
?«>>,,, Bey-,- ^ rb ra n n te n  säst und am O berkörper fror man

r§'.".ZL

m an,
im W inter. Natürlich durften w ir die 
nachdem w ir vollständig bis auf die H au t 

w as auch nicht grade zur Verbesserung der 
?4t ' "ain,,,-?'- Einige versuchten zu schlafen, andere 

,̂ Ukdx ^iIust, wobei allerdings die meiste Zeit dam it ver- 
N  M»»kr von neuem die feuchten C igarren und den

^»tze Anzünden. D a  ertönte außerhalb des dünnen 
d, B k ,q ,M u  den W ind errichteten S tro h zau n s  ein leiser 

^»>>! i'rguß-n versuchte ich die tiefe Finsterniß zu durchdringen, 
? !»  - iännsn? stehenden zu erkennen. D a  klang leise das 
silijch,sehen, v uvanciren! Kurz entschlossen stand ich auf, 

denn eigentlich der sonderbare Nachtwandler 
»Al, ^ stiebts?" fragte ich den schwarzen Schatten 

l e n ^  'st prächtig! S ie  sinds ja  selbst!" antw ortete 
bi» äs »D onnerw etter," fluchte ich, «ich bin immer ich 

lln, b" S ie  von m ir?" „R uhig" m ahnt die S tiinm e, 
i stir O ffiz ie r von M ., hier ist eine Flasche Rothwein 

?>>>.-^i'er k .̂, "  Cognac, den S ie  m ir gestern abgelassen 
S ie  nachher die Flasche kurz und klein, 

»Ur ^  ^  Etikette erkennen kann; ich habe die Buddel 
i i>y'x.D>a g "v>eggefunden!" D am it entfernte er sich leise 
i, "ik^dd ich k>enn m it einer guten Flasche Rothspohn 
!. is>>t?verv,o  ̂ dankte G o tt und meinem alten  Schulkameraden 

-Esther T abe. D aß  ich ein so wichtiges M öbel wie 
denn "  ^°r Tasche hatte , versteht sich von selbst, und 

h blnen langen, tiefen Z ug , dann füllte ich meine 
hon iiihria-» Edlen Naß und vertheilte endlich den Rest unter die 

il?ik»t>-v wir E rw ärm t und gestärkt schlief ich ein. Am anderen 
s? ^ srj '" r  furchtbare Schlacht zu bestehen. Z u  Hunderten 

v  »o» Veri-n sie durch das Kartoffelkraut oder über Kohl-
^  ^  stejy-' n ^^üv lich  hatten wir gesiegt. W ir hatten nur

st>> ^"gtkn " b a rs c h  von achtundzwanzig Kilometer zu machen,
"Aierr,"' ............. ' ' ' . . - -

 ̂ die
V k  ^ 'd i  dber paßte sie bester, a ls  hier. „E don tru le , 

inz ^ -n ra , auf deutsch: „Z h r arm en S o ld a ten ,
Ve>>,?8' ein T ^ ^ r tie r  kommt, laß t die Hoffnung auf gute 
^  "sto i- Den ^  B ett und ähnliche Luxusartikel n u r ruhig 

n , .  >"en des D orfes werde ich mein Leben lang 
dosten k ü n d e n  aber, die dem Leser nachher klar 

i l , i ? i l > k n i -  ich ihn verschweigen. D ie Q uartierzettel 
kalben -n suchten und fanden die V illa, welche uns einen 

d». Dnnk-,^"3 beherbergen sollte. Vierte F orm  ohne 
'  V>are>. ?>^bst auf Latten, jeden dritten  Tag w arm es 

vle Urtheile über unser neues Heim. E s w ar

eine elende Lehmbude, obenein noch in der M itte getheilt, denn 
mein W irth  w ar nur ein Halbkossüth. W ir lagen mit M e­
nage, das heißt, am M orgen hatten die vorausgeeilten Fouriere 
die entsprechenden Lebensmittel, R eis, Fleisch, B ro t u. s. w. an 
die einzelnen O uartiergeber vertheilt. Unsere W irth in  hatte alles, 
w as sie empfangen hatte, in den großen, über dem Feuer hän­
genden Kessel geworfen, hatte aus ihrem Gärtchen ein p aa r faust­
große Zwiebeln geholt, diese in die ganze Masse hineingeschnitten 
und hatte d as — —  Essen kochen lassen, bis w ir kamen. N un 
muß ich gestehen, daß ich an einer eigenthümlichen Idiosynkrasie 
leide, nämlich daß der bloße Geruch von Zwiebeln auf mich wie 
der G enuß eines kräftigen Brechmittels wirkt. Auch in diesem 
Falle spürte ich denn die ominösen M agenunidrehungen sehr bald 
und rettete mich schleunigst ins freie. D a  saß ich nun und kaute 
wüthend an einem Stücke trockenen K om m isbrotes herum, während 
mein glücklicher Putzer m it aller Seelenruhe die doppelte P o rtio n  
auslöffelte. Z n  dem elenden D orfkruge, den der Soldatenw itz 
„G asthof zum G ard e -S te rn "  getauft hatte, gab es nichts a ls  
elenden Kartosfelschnaps in langhalsigen Flaschen, keine B u tte r ,
kein Schm alz, kein E i, kein H u h n . ------ Alles w ar von dem
Alexander-Regiment, welches erst wenige M inuten  vor unserm 
Einrücken ausgerückt w ar, to ta l au sfo u rag irt worden. S o  fanden 
w ir denn die warm en Nester, aber leer. Abgespannt und hungrig 
fragte ich nach unsrer Schlafstelle. Auch das noch! Schlechtes 
beschmutztes S tro h  lag zerstreut auf dem B odenrauin , dessen 
Seitenw ände auf allen Ecken und Enden handbreite, arm lange 
S p a lte n  zeigten, durch welche der W ind ein- und auspsiff, das 
schadhafte Dach schützte nicht einm al überall vor Regen und so 
mußten w ir zweimal in der Nacht das Lager verändern, um 
nicht vollständig durchnäßt zu werden. —  Aber auch diese Zam m er- 
tage gingen vorüber und wir hatten die G enugthuung, an dem 
D orsoberhaupt, dem Schulzen, gerächt zu werden. Z n  dem S chorn­
steine dieses B iederm annes hatte ein findiger G renadier zwei 
prachtvolle, geräucherte Speckseiten entdeckt. S o fo r t bestürmten 
alle den B au ern , ihnen doch etwas Speck zu verkaufen, umsonst! 
D er hartnäckige, böswillige Schulze ließ sich nicht bewegen; die 
Offiziere, der H auptm ann baten ihn ; er blieb bei seinem „nein." 
—  Am frühen M orgen, a ls  w ir ausrückten, erhielt jeder von un ­
bekannter H and heimlich ein ganz gehöriges Stück gut durch­
wachsenen Speck. Lustig marschirten w ir weiter, sangen muntere 
Lieder und w aren guter D inge. E s  gab einen kleinen A ufent­
halt, und a ls  es weiterging, kam Lieutnant von Schl. zu m ir 
und sagte: „Soeben hat der M ajo r befohlen, daß mir in einer 
S tu n d e  das große Rendezvous machen. D abei werden die 
Tornister und Feldkessel revidirt, ob jemand Speck bei sich hat. 
D er Dorfschulze hat gemeldet, daß ihm zwei ganze Speckseiten 
gestohlen sind. A b e r  s a g e n  S i e  d e n  L e u t e n  n i c h t s  d a ­
v o n ! "  D am it ging er. N un ich habe den Befehl r i c h t i g  ver­
standen, denn eine Viertelstunde d arauf kaute die ganze Kompagnie 
wie auf Kommando, und a ls  wirklich beim Rendezvous der ge­
prellte Schulze erschien, und das Gepäck revidirt wurde, fand sich 
natürlich kein Krümchen Speck vor. D er schäbige Kerl bekam 
vielmehr vom M ajor noch einige Grobheiten wegen V erläum dung 
anständiger S o ld a ten  zu hören.

„Sehen  S ie  m al, H err M ajo r, wie schön die Gewehrkolben 
bei meiner Kompagnie glänzen!" sagte eine S tu n d e  später unser 
„A lter" auf dem Marsche zu dem B ataillons-K om m andeur. „W ie 
mit Speck abgerieben" antw ortete dieser, und schmunzelnd ritten 
sie weiter.

Kauswirthschaftliches.
( W a s c h e n  d e s  K a f f e e s . )  Schon vor Zähren empfahl 

m an das Waschen des Kaffees, indem auf die unreine B ehandlung 
desselben seitens der P lan tagenarbe iter hingewiesen wurde. B e­
folgt m an diesen R a th , so wird man sich überzeugen, daß durch 
das Waschen des Kaffees ein Schmutz entfernt w ird, von dessen 
Dasein m an vorher keine Ahnung hatte. D ie M ühe selbst ist ge­
ring , m an sucht zuerst die schlechten B ohnen, Steinchen und allen 
sonstigen U nrath  aus, w orauf der Kaffee ein» bis zweimal m it 
lauem, aber nicht heißem W asser gewaschen wird und trocknet ihn, 
aus ein reines Tuch oder P a p ie r  gebreitet. V o rra th  zu waschen 
ist nicht vortheilhaft, da er leicht Feuchtigkeit behalten und dann 
schimmeln würde. Nicht selten bemerkt m an auch hierbei, daß 
der Kaffee gefärbt ist; das Wasser w ird grünlich und hin terläßt 
auf dem P a p ie r , auf dem getrocknet w ird, dergleichen Flecke. 
Jedenfalls ist die F arbe der Gesundheit nachtheilig und verdient 
schon in dieser Beziehung das Waschen des Kaffees alle Beachtung.

Mannigfaltiges.
l D e r  K a m p f  g e g e n  d i e  T u b e r k u l o s e  u n d  i h r e  

V e r b r e i t u n g )  nim mt gegenwärtig mehr denn je das Interesse 
unserer medizinischen Kreise in Anspruch und wird m it um so 
größerer Aussicht auf E rfolg  geführt, a ls  m an fest davon über­
zeugt ist, in dem Koch'schen BacilluS die Ursache dieser Krankheit 
gefunden zu haben. Nachdem diese einmal bekannt geworden ist, 
ist auch, wie m an folgerichtig weiterschließt, die Möglichkeit ge­
geben, durch Vorsichtsmaßregeln die V erbreitung der Tuberkulose 
zu hindern. D a s  ist aber um  so nothwendiger, a ls  grade diese 
Krankheit die wichtigste überhaupt ist, da sie unter den T odesur­
sachen den höchsten Prozentsatz liefert und auch in volkswirth- 
schaftlicher Beziehung die wichtigste genannt werden m uß, da die 
an ih r Leidenden meist nach langem Siechthum  mit verminderter 
oder aufgehobener Erwerbsunfähigkeit zu G runde gehen, in dieser 
Zeit aber zugleich die Quelle der Ansteckung für andere sind. Von 
diesem S tand pu nk t au s  hat sich unter andern auch der 
„Deutsche Verein für öffentliche Gesundheitspflege" dieser 
F rage bemächtigt und die Behandlung desselben auf das P r o ­
gram m  seiner vom 14. bis 17. d. M ts . in S tra ß b u rg  stattfin­
denden 15. V ersam m lung gesetzt, in der Professor v r .  Heller 
(K iel), einer unserer ersten Forscher auf diesem Gebiet, das ein­
leitende R eferat zu dem Thema „die V erhütung der Tuberkulose" 
halten wird. Professor Heller stellt am Schlüsse seiner A u s­
führungen, wie w ir schon jetzt mittheilen können, eine Reihe von 
Forderungen und M aßregeln  auf, von denen er sich den wirk­
samsten E influß bezüglich der Bekämpfung der Tuberkulose ver­
spricht, die von S t a a t  und Gemeinde aufs entschiedenste zu be­

treiben sei und dann, wenn auch kaum völlige A usro ttung , so 
doch eine sehr bedeutende V erm inderung dieser schrecklichen Krank­
heit hoffen lasse. Auch Professor Heller geht davon a u s , daß 
der Koch'sche B acillus die Ursache der Tuberkulose sei. S e in  
Vorkommen außerhalb  des thierischen O rg an ism u s ist zwar noch 
nicht nachgewiesen. Dagegen steht fest, daß derselbe seine A n­
steckungsfähigkeit lange bewahren kann. E rw orben wird der 
B acillus der Tuberkulose einm al durch V ererbung, die aber von 
geringerer Bedeutung ist, dann durch direkte oder indirekte Ueber- 
tragung  von anderen tuberkulösen Menschen, und endlich durch 
direkte oder indirekte U ebertragung von tuberkulösen Thieren, be­
sonders durch deren Milch oder zur N ahrung  dienende Theile. 
W as nun die M aßregeln gegen die V erbreitung der Tuberkulose 
betrifft, so sind sichere M aßregeln gegen die V erbreitung durch 
Vererbung undurchführbar. A nders dagegen steht es m it dem 
Kampf gegen die direkte oder indirekte U ebertragung von anderen 
tuberkulösen Menschen. H ier hat zunächst die Schulhygiene ein­
zugreifen durch Desinfektion des A usw urfs von Lehrern und 
Kindern, durch regelmäßige nasse Reinigung und häufige D es in ­
fektion der Schulräum e. S e iten s  der Gemeinden sind Desinfek­
tionsanstalten mit A usbildung von Leuten in der D esinfektions­
technik zu errichten. W ohnungen und Gebrauchsgegenstände tuber­
kulöser Kranken sind wiederholt zu desinftziren. Gleichzeitig ist 
die obligatorische Desinfektion der W ohnungen und G eräthe an 
Tuberkulose Gestorbener einzuführen A m m en, Hebeammen, 
K rankenwärter und -Wärterinnen sind beständig inbezug auf 
ihre Gesundheit zu überwachen. D a s  gleiche hat bezüglich der 
Personen zu geschehen, die mit der Zubereitung und dem V er­
kauf von N ahrungsm itteln  beschäftigt sind. Huster sind hiervon 
auszuschließen. Alle diese M aßregeln sind auch in Krankenhäusern, 
Gefängnissen, W aisenhäusern rc. durchzuführen. S treng e  obliga­
torische Fleischschau ist überall einzuführen. Bei allen tuberkulös 
befundenen Thieren ist die Abstammung festzustellen. D ie 
S ta llungen , au s denen solche Thiere stammen, sind zu überwachen, 
die Thiere zu vernichten. D aß  diese Forderungen in der V er­
sam m lung des genannten V ereins Annahme finden, ist außer 
Zweifel. Z u  wünschen ist n u r, daß sie möglichst bald von 
staatlichen und kommunalen Behörden zur praktischen D urch­
führung gebracht werden.

(U e b e r d ie  V e r w e n d u n g  des  T e l e p h o n s  i m E i s e n -  
b a h » d ie n s t)  wird berichten S e it  vier Z ähren  benützt die 
Generaldirektion der österreichischen S taa tsb ah n en  ein t ra n s ­
portables Telephon, um  auf einer beliebigen Telegraphenlinie, 
ohne das gleichzeitige Telegraphiren zu beeinträchtigen, von der 
Strecke au s sich m it der Nachbarstation in Korrespondenz setzen 
zu können. Am 29. August ist vor einer Kommission von Eisen­
bahn-Fachleuten m it zwei solchen A pparaten  zwischen H üttelsdorf 
und P urk ersd orf der Versuch gemacht, von einem stehengebliebenen 
Z uge au s m it S ta tio n  P urkersdorf zu sprechen. Z n  drei 
M inuten  w ar die Telephonstation auf der Strecke eingerichtet 
und unm ittelbar h ierauf meldete sich schon P urkersdorf. D a s  
hierbei erzielte überraschend günstige Ergebniß dürfte die V er­
anlassung sein, daß dieser A ppara t bald weitere V erbreitung 
finden w ird, weil derselbe neben der telegraphischen Korrespondenz 
ohne besondere E inrichtung an den Telegraphenleitungen ein noch 
vollkommeneres V erständigungsm ittel bietet und durch seine rasche 
Znstallirung und einfache H andhabung bei eintretenden Verkehrs­
störungen ausgezeichnete Dienste leisten kann.

( M o ö t  u n d  M o ö t . )  E in alle Sekltrinker interessirendes 
U rtheil hat dieser Tage d as Z iv iltrib u n a l von R heim s gefällt. 
D v s H au s M oöt, Chandon und Co. in Epernay, gegründet im 
Z ahre l7 4 3 , hat bekanntlich den Namen M o st zu einer der be­
kanntesten Fabrikmarken gemacht. N un kam ein H err M o st, 
nachdem er die diplomatische L aufbahn verlassen hatte, nach R heim s, 
gründete dort ein ähnliches Geschäft und verkaufte seine Produkte 
unter dem Namen „H enri M o s t" . D a s  gab den Anlaß zum 
Prozesse. Z m  Termine stellte das H au s M o st und Chandon die 
B ehauptung  au f, es habe den Nam en M o st zu einer Bezeichnung, 
zu einer M arke erhoben und dieser N am e sei m it dem Produkte 
identisch geworden. D er Konsument, führte der Rechtsanw alt 
au s , fordere nicht „moussirenden C ham pagner des Hauses M o s t" , 
sondern einfach „eine Flasche M o s t" . H err H enri M o st mache 
also dem Hause Chandon eine illoyale Konkurrenz. E r bediene 
sich des N enom m ss dieses Hauses, um seine W aare abzusetzen, füge 
ihm also einen schweren Nachtheil zu. E r  täuscht sogar den 
Konsumenten, denn dieser glaube, „M o st"  zu trinken, während 
ihm „Henri M o st"  vorgesetzt worden ist. H ierauf entgegnete 
Henri M o st, sein Name sei sein E igenthum , ein heiliges, u n ­
verletzliches Eigenthum. Z hn  d aran  verhindern zu wollen, daß 
er sich in seinen Handelsbeziehungen dieses seines N am ens bediene, 
hieße das Eigenthumsrecht und die H andelsfreiheit beeinträchtigen. 
Uebrigens unterscheide sich seine M arke von derjenigen des H au ­
ses Chandon, denn sie lau te t: „H enri M oöt, gegründet im
Z ahre 1 888". D er Advokat des H auses M o st und Chandon 
replizirte, letzteres verlange nicht, daß Henri M o s t sein Geschäft 
nicht unter seinem Namen betreibe. E r  will ihm  auch nicht ver­
bieten, diesen Namen auf seine Prospekte, Rechnungen und H andels­
bücher zu setzen; es will nu r, daß die eingebrannte M arke auf 
den P fropfen  nicht den Namen „M oöt" trage. D er Gerichtshof 
hat sich diesem W illen nicht angeschlossen und die Herren Chandon 
u. Co. einfach mit ihrer Klage abgewiesen. D ie Liebhaber der 
M arke „M ost u. Chandon" mögen also die Flaschen in ihrer 
G egenw art entkorken lassen und das B ran d m al an der unteren 
Fläche des P frop fens genau besehen.

( A u f  d e m  S c h l a c h t f e l d e  g e b o r e n . )  Von den An­
gehörigen der Unterofsizierschule zu P o tsd a m  feierte einer am  2. 
d. M . seinen G eburtstag . D a s  ist nun zw ar an  sich keine M erk­
würdigkeit und auch den Vorzug, daß jener junge M ann  am 2. 
S ep tem ber 1870 geboren ist, dürste er m it noch manchem a n ­
deren theilen, daß aber seine G eburtsstä tte  das Schlachtfeld von 
S ed an  ist, diese Thatsache macht ihn zum Gegenstand des allge­
meinen Interesses. D er junge M ann  ist der S o h n  einer M a r ­
ketenderin, welche 1870 m it ins Feindesland zog, und es erscheint 
selbstverständlich, daß der auf dem Schlachtfelde Geborene das 
Kriegshandwerk a ls  B eru f erwählte.

F ür die Redaktion verantwortlich: P au l Dombrowski in Thorn.
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offeriren ab Lager, franko Haus, sowie direkt ab Grube in  Waggons 
nach allen Stationen zum billigsten Preise.
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Vorlesungen und Uebungen
das landwirthschaftliche Studium an der Königl. Universität

zu Breslau
im Wintersemester 1889/90.

Entsprechender A uszug  aus dem neuen Vorlesungsverzeichn iß der U n iv e rs itä t: 
Landw irthschafts lehre und  a u f die Landw irthscha ft angew andte Wissenschaften.

P ros . D r .  W . v. F u n k e :  W irthschafts lehre des Landbaues (landw irthschaftliche 
B e trie bs leh re ); allgemeine T h ie rp rodu k tions leh re ; la n d w irts ch a ftlich e s  K o llo q u iu m . —  
P ros. D r .  H o ld e  f l e iß :  allgemeine Ackerbaulehre; über G ra sa n b a u  und  Wiesenpslege; 
W ollkunde. —  P ros. D r .  W e is k e :  Thierchem ie; über chemische Ernährungsprozesse im  
T h ie rkö rpe r; praktische U ebungen im  agrikulturchem ischen L a b o ra to riu m . —  P ros. D r . 
M e t z d o r f :  A na to m ie  und Physio log ie  der H aussäugethiere; über Seuchekrankheiten der 
Th iere (m it Berücksichtigung der Zoonosen); veterinärwissenschaftliche D em onstra tionen ; 
A rbe iten  im  L a b o ra to riu m  des V e te r in ä r in s titu ts . —  Pros. D r .  F r i e d l ä n d e r :  S p ir i tu s -  
und  Zuckerfabrika tion ; Technologie der B re n n m a te r ia lie n ; praktische U ebungen im  techno­
logischen L a b o ra to riu m . —  K . Forstm eister K a y s e r :  über den Forstschutz; über die F o rs t­
benutzung. —  K . Reg.- un d  B a u ra th  B e y e r :  Wasserbaukunst in  A n w e n d u n g  a u f die 
Landw irthschaft, insbesondere D ra in age , Kunstw iesenbau und  Deichwesen; in  V e rb in d u n g  
da m it Feldmessen und  N iv e llire n  m it  praktischen U ebungen; landw irthschaftliche B a u ­
kunde. —  K . G arten inspekto r S t e i n :  la n d w irts ch a ftlich e r G artenb au .

L .  Grundw issenschaften:
P ros. D r .  O . E . M e y e r :  E xperim enta lphys ik ; U ebungen im  physikalischen B e ­

obachten un d  E xpe rim en tiren , in  Gemeinschaft m it  P ros. D r .  L . W e b e r  und  D r. 
F. A u e r b  ach. —  Geh. R eg.-R ath P ros. D r . L ö w ig :  anorganische Experim enta lchem ie; 
analytische Chem ie; analytische Uebungen im  L a b o ra to riu m , iu  Gemeinschaft m it  P ros. 
D r .  v. R ic h te r .  —  Geh. R eg.-R ath  P ros. D r .  P o le c k : analytische M ethoden zur U n te r­
suchung der N a h ru n g s m itte l, des Wassers und  der L u ft .  —  P ros. D r .  H in tz e :  
M in e ra lo g ie . —  Geh. B e rg ra th  P ros. D r .  R ö m e r :  G eo log ie ; A n le itu n g  zum S tu d iu m  
der Lehrsam m lungen des mineralogischen M useum s. - -  D r .  K o s m a n n :  über die 
fossilen Reichthümer Schlesiens. - -  Geh. R eg.-R ath  P ros. D r .  F e r d .  C o h n :  A na tom ie  
und  Physio log ie der P fla n ze n ; mikroskopischer K u rsu s  fü r  A n fä n g e r ; A rbe iten  im  
pflanzenphysiologischen I n s t i t u t ;  botanisches K o llo q u iu m . —  P ros. D r .  E n g le r :  a llge­
meine B o ta n ik , m it  mikroskopischen D em onstra tionen ; mikroskopisches P ra k tik u m ; Ge­
schichte der K u ltu rp fla n z e n , fü r  S tu d ire n d e  a lle r F a ku ltä te n . —  Pros. D r .  S c h n e id e r :  
Zoolog ie  der W irbe lth ie re , zoologisches K o llo q u iu m . —  P ros. D r .  E ls t e r :  V o lk s w ir th ­
schaftslehre (N ationa lökonom ie), 1. T h e il;  sozialistische B ew egungen und  sozialpolitische 
Bestrebungen in  der jüngsten Z e it in  Deutschland; vo lksw irtsch a ftliche  Uebungen.

Bezüglich a llgem ein b ildender V orlesungen aus den Gebieten der M a them atik , 
Philosophie, Geschichte, Literaturgeschichte rc., sowie bezüglich m ehrerer V o rtrü g e  aus der 
Lehre vo n  der öffentlichen Gesundheitspflege, sowie endlich bezüglich des U n te rrich ts  in  
der französischen u n d  englischen Sprache und in  schönen Künsten, w ird  a u f das eben 
veröffentlichte Gesammtvorlesungsverzeichniß der U n ive rs itä t verwiesen.

W eitere A u s k u n ft über die Verhältn isse des la n d w irts ch a ftlich e n  S tu d iu m s  an  
der K ö n ig l. U n ive rs itä t e rthe ilt gern der Unterzeichnete, insbesondere durch unentgeltliche 
Uebersendung einer kleinen, diese Verhältnisse darlegenden Druckschrift.

Breslau im Juli 1889. Dr. H V nIter v. V n n lrv ,
ord. Professor, D ire k to r des landw irthschaftlichen 
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A b f a h r t  a n d  A n b a u s t  d e r  Z i i z c  in  T h a r n
von» 1. Jun i 1889 ab.

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:

(Stadtbahnhof)
nach

Kulmsee - (Kulm) - knaullen? - I^arienbur-g.
Gemischt. Z u g  (2— 4 K l.)  . . 8.03 V o rm . 
Gemischt. Z u g  ( 2 - 4  K l.)  . . 1.05 Nachm.
Gemischt. Z u g  ( 2 - 4  K l.)  . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

8obön866 - kniesen - 01. vylau - Inslerburg.
Schnellzug ( 1 - 3  K l0  . . . . 7.54 V o rm . 
Personenzug (1— 4 K l.)  . . " "
Personenzug (1— 4 K l.)  

(1 'Personenzug (1— 4 K l.)

12.17 Nachm. 
6.51 Abends 

10.08 Abends

nach
Ungenau - lno>vra?Iaw- Posen.

Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 7.03 V o rm . 
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 12.12 Nachm. 
Gemischt. Z u g  (1— 4 K l.)  . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.)  . . . .  10.13 Abends

nach
Olllolsoliln - -UexanlIi'Olvo.

Schnellzug ( 1 - 3  K l.)  . . . .  7.39 V o rm . 
Gemischt. Z u g  ( 1 - 4  K l.)  . .  11.58 V o rm . 
Gemischt. Z u g  ( 2 - 4  K l.)  . . 7.10 Abends

nach
kromberg - Zobnelllemübl-Kerlln.

Personenzug ( 1 - 3  K l? )  . . 7.17 V o rm . 
Personenzug (1— 4 K l . ) .. . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 4.11 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) _____ 10.18 Abends

*) Zwischen Thorn und*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

(Stadtbahnhof)
vo n

IVlarienburg - kraulten? - (Kulm) - 6ulm8ee.
Gemischt. Z u g  (2— 4  K l.)  . . 9.06 V o rm .
Gemischt. Z u g  ( 2 -  4 K l.)  . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Z u g  ( 2 - 4  K l.)  . . 9.36 Abends

(Stadtbahnyof)
von

ln8terburg - vt. kylau - vrlesen - 8obön8ee.
Personenzug (1— 4  K l.)  . . . 6.41 V o rm .
Personenzug ( 1 - 4  K l.)  . . . 10.28 V o rm .
Personenzug ( 1 - 4  K l.)  . . . 3.19 Nachm.
Schnellzug (1— 3 K l.)  . . . . 9.54 Abends

vo n
Posen - Inowrarlaw - Ungenau.

K o urie rzug  (1— 3 K l.)  . . . .  7.29 V o rm . 
Personenzug (1— 4 K l.)  . . .  11.40 V o rm . 
Gemischt. Z u g  ( 1 - 4  K l.)  . . 5.20 Nachm. 
P ersonenzug (1— 4 K l.)  . . .  9.18 Abends

von
älexanllrowo - 0ttlot8obin.

Gemischt. Z u g  (2— 4 K l.)  . . 9.51 V o rm . 
Gemischt. Z u g  ( 1 - 4  K l.)  . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.)  . . . .  9.33 Abends

von
Kerlin -Kebneictemübl - kromberg.

Schnellzug ( 1 - 3  K l.)  . . . .  7.16 V o rm .
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 11.24 V o rm .
Personenzug (1— 3 K l.)  . . . 5.55 Nachm.
Personenzug (1— 4 K l.)  . . . 9 .40 Abends

Füv Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen

äurcli localeünaeslliesie.
Künstliche Zähne und Plombe«.

krÜ N , in Kklgien approb.
Breiteftrahe.

V o r L ü A l i o l r o u

k i u m l i k i i  -  V k e e
:» A > r , i l i  S S «

ew p ü e b ll

kuss. Iliee-Kamllung
» . ....................................- I l t l l M .

tk» üelivi»8tr i»886 L3 , 
vis-s-vis llStel oob^arrer /tsler.

H M  d

!  Lorssts !
in  de ll neuesten F a ^o n s , hoch­
schnürend, m it ausgeschnittenen 
H ü fte n , empfehlen

1.emn L  Uttauer.

Psr. 8entt's Institut
zu Schönste Westpr.

Gründlichste und g a ra n t ir t  sicherste V o r-  
be re itung  zum Cinj.-Freiw.- und Poft- 
gehülfen-Cxamen, sowie fü r  die oberen 
Gymnasialklassen bei ind iv idue lls te r B e ­
hand lung. V o m  1. Oktober an  Jahres­
und  V/Jahresknrse. A l l  der A n s ta lt 
w irken  4 Lehrer. E igenes Anstaltsgebüude 
m it  großem, schönem G a rte n , v is -a -v is  dem 
B ahn ho f. Prospekte g ra tis  und franko.

Gicht, Rheumatismus, 
Neuralgie

he ilt m it fast unbed ing ter S icherheit in  
kürzester F r is t (nach a u s w ä rts  brie flich)

36 lavlstook Terrase, 
kiollovva>, l.onäon kt._________________

Reise, süße ungarische

Weintrauben
5 K ilo  M k . 2,70 franko sammt K o rb  gegen 
Postnachnahme. G ute  A n k u n ft g a ra n t ir t .

r iL v r , Weinbergbesitzer,
_____  Werschetz (S ü d -U n g a rn ).

vr. 8prangei'̂ ° 
Mngentropfen

helfen sofort bei Migräne, Mager,krumpf, 
Anfgetriebensein, Verfehlet,nung, M a- 
genfänre, sowie überhaupt bei a lle rle i 
Magenbefchwerden rm d Verdauungs- 
störnng. M achen v ie l A p pe tit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden v o r ­
tre fflich. B ew irken  schnell und  schmerzlos 
offnen Leib. M a n  versuche und überzeuge 
sich selbst. Z u  haben in  lkorn: Neust. i. d. 
Löwen-Apotheke, irr Kuim866: i. d. Apotheke 
L F l .  60 P f.

Virkenbalsmn seife
von  ke rgm an n  L  6o. i l l  0re8ll6N

ist durch seine eigenartige K om position die 
einzige S e ife , welche alle H a lltu n re in ig ke ite n , 
M itesser, F in n e n , Nöthe des Gesichts und 
der Hände beseitigt und  einen blendend 
weißen T e in t erzeugt. P re is  ä Stück 30 
und  50 P f. bei l E i r i « .

M a n rie s fc h w iic h e
h e ilt gründlich und andauernd

?rof. KZler!. Dr. Visen?
Wien, IX., por?6llanga886 3la. 

Auch brieflich sammt B esorgung der 
A rzne ien. Daselbst zu haben das W erk: 
„D ie männlichen Schtvächezustünde, 
deren Ursachen u. Heilung." (14. A u fl.)  
P re is  1 M .  20  P f.  in  B r ie fm . ink l. P o rto .

killt-
üpfelsineri, S üs____  je nach

,  ,  G röße der F ruch t in
einem 5 K ilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r  3 M ark portofrei in  be­
kannter G üte die A d m in is tra tio n  des 
„Exporteur" in  Trieft.
4 0 - 5 0  Stück M k. 2.7«. W L E « -
L 4 r r , . t« » 1 I '« In  5 K ilo  M k . 2,50.

Alles portofrei!

K  G  M

W U  M  M ö b e l - ,  S p i e g e l -  M l d  
8  m W f v o l k e r w a a r e n - L a a e r

in reichhaltiger Auswahl, gute, silide Arbeit
K I I N K «

^  empfiehlt

D K. kobälli
W  T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  SckM>>

Oscar vckeiller's photogr. Atelier Brückeml/,^
em pfiehlt sich zu Aufnahmen jvder A rt in  bester A u s fü h ru n g .
bei jeder W itte ru n g .

i le r r i ib ^ '
unserem Grundstück Breiteftrahe 87/88 belegenen ^

m it l5-ntrt»l' Küch? lin d  NNgreNs
D ie  in  .

bestehend aus 5 Z im m e rn  m it E ntree, Küche, Zubehör und  angr> 
räum en, m  welchen seit J a h re n  e in  flo ttes

W ff" Weing-schnft
betrieben w urde, sind vom  1. Oktober er. zu ve rm u th en .

Thorn. 6  8 « I " "

^«hrqattg X X V . Jahrgang
Abonnements-Einladung

auf die

8tLLl8bar8vr-Lettao6
Die deutsch-nationale, von allem Parteieinflusse unabhäng'si

at eine so vielseitige Anerkennung si ' ^der „Staatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung ^
sie zu den meistgelesenen Zeitungen Berlins zählt. Ih re  Haltung " .  sie'
biete der sozialen nnd wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren ^  ^
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchem o , "
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ihr
Sympathien aller erwerbsthätigen Bolksklassen envorben, ^
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem . 
lässig bemüht gewesen ist. M it Genugthuung kann sie auf ihr "
jähriges Wirken auf diesem Gebiet zurückblicken; denn was sie §
wirklicht sich jetzt.

Die „Staatsbürger-Zeitung erscheint 6mal wöchentlich,
mindestens 2̂ /.̂  Bogen in großem Format; der infolge der 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschinen setzt sie in

enthält Ml'ch A - K
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher Form ; Ak
nissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird „e 
merksamkeit gewidmet. Im  Feuilleton spannende 
beste» Schriftsteller.

Die als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen-Zeitung:
„D ie Frauenwelt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
Man abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" m it 3'! As

Preise von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Postanstaltem ^  '
Auslandes, sowie in  Berlin  zum Preise von 1 Mk. 50 Pf. pro 
Zeitungs-Spediteurs und in  der ,

Spedition, S W ., Nerkin, L in d e n s tE
Probennmmer» gratis.

Königl. vfeuss. 181. Klassen-l-otterie
O is  ^ielmvA I. Xlosse box. am I. u. 2. Oktober 1889.

Vl Vs IN Vs Vio Vl« V20 v»2
Sierrv en>!

V.«
Ist. 48

V. '/, V4 '/,
5 3,25 2,50
b 'ü r a lle  L la sse v :
/̂io Via V20

l,75 l,50

Vll2 V^-
!̂ I. !92 96 48 24 20 12,50 10 6,50 6 ^

^mtlielie Listen kür alle 4 Hassen 1 Nark.
I-o lLe rie -L ffe e te ü -IlL iiä lu uL l, ^

V vL U T F i, kerlin 0., ^.Ite Lobönlianserstr. ' -

Möbel-, Spiegel- u. 
Polsterwaaren-Lager

von

/löolpk kokn
Vlrori» Ooppvi 187
em pfiehlt n u r  reelle M ö b e l zu sehr b illig e n , 

aber festen Preisen.

8tr1vkvollo,
2epkie-, Oobelin-, Ossloe-

S E ^ l l o v I i W l I k ^ » »
empfehlen in  frischer gu te r W aare

l.emn L  I-ittauee.

ist es, um  w ie v ie l besser der Geschmack 
und  die Fa rbe  des Kaffee-Getränkes 
w ird , w enn  m an  bei der B e re itu n g  
desselben dem B oh n e n -K a ffe e  eine 
K le in igke it vo n  W e b e r 's  C a r ls b a d e r  
K affee.G ew ürz zusetzt. Dieses vo rzüg­
liche G ew ürz  e rhä lt m a n  in  K o lo n ia l-  
w aaren-, D rog uen - un d  Delikateß- 
H and lung en .

n te r dem ^ o te k to ra t  ^

g e w in n  150000 „ji
3,50 M k., halbe A n t h e i l  ^  
A n the ile  1,10 M k . ^

U n te r dem P ro tekto ra t 
der K a iserin  A ug ils ta . ^

ü. Loos 3,50 ^
V . tVIIolcens. Thor». t

F ü r  P o r to  u . Liste 3 0 M - s -- -^ 7 i>  ̂

W a r n e r

B e n e n n u n g

W eizen 
R oggen .
Gerste . .
H a fe r . .
L u p in e n  .
Wi cken.  .
S tro h  (R icht-)
H eu . .
Erbsen 
K a rto ffe ln  
W eizenm ehl 
Roggenm ehl 
R indfleisch v .d .K e u le  

„  Bauchfleisch 
Kalb fle isch . . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
E ß bu tte r .
E ie r  . .
Krebse . .
A a le  . .
Z a nde r 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
W eißfische.
M ilc h  . . 
P e tro leum  
S p ir i tu s  . . .
S p ir i tu s (d e n a tu r ir t )

100 Kilo

50§silo

1 K ilo

l ö i l o

1 L ite r

'-s

>j

§
r

z

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


